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Telephon- Amt Vla Nr. 494,

Gloſſarinm.
Demokratenblätter geben ihrer Trauer um das Hinſcheiden

der Kaiſerin Friedrich Ausdruck, indem ſie ihr Publikum
mit mehr oder weniger verbürgten Reminiecenzen regaliren,
deren Ton darauf abgeſtimmt iſt, ahnen zu laſſen, was alles
von freiheitlichen Errungenſchaften geblüht hätte, ſofern es dem

zweiten Kaiſer aus dem Hauſe Hohenzollern beſchieden geweſen,
ſeine und ſeiner Gemahlin liberale Anſchauungen in die Praxiszu überführen. Derartige post festum-Kalkulationen haben fär

ernſthafte Politiker zwar ſehr geringen Werth; ſchon der ſelige
Herr von Meyer-Arnswalde pflegte zu ſagen: es kommt doch
allemal anders. Da indeſſen die Friedericianiſchen Erinnerungen
der Freiſinnsjournaliſtik nicht etwa für ernſthafte politiſche
Kreiſe, ſondern für die urtheilsloſen beſtimmt ſind, ſollte man,
wenn man durchaus die heutige „Reaktion“ mit dem demokratiſchen
Morgenroth der 99 Tage beleuchten will, doch nicht vergeſſen,
daß das Sozialiſtengeſetz vom 21. Oktober 1878, welches für
die Demokratie ja doch wohl den Jnbegriff aller Reaktion
darſtellt, die Unterſchrift des Kronprinzen Friedrich Wilhelm trug.
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Könnte ſchon die vorſtehend in Erinnerung gebrachte
„Reliquie“ gewiſſe Ueberſchwänglichkeiten dämpfen, ſo dürfte
dieſe Wirkung verſtärkt werden, wenn man beachten wollte, daß
Herr Herrfurt, der „liberale“ Miniſter des Jnnern, den
Friedrich III. als Erſatzmann des „reaktionären“ von Putt-
kamer an die Spitze der preußiſchen Polizei geſtellt, es war,
der die im Jahre 1900 beabſichtigte Verlängerung des Sozia-
liſtengeſetzes vor dem Reichstage mit unerwarteter Schneidigkeit
vertrat. Das Erlöſchen dieſes Geſetzes ſtand alſo keinesfalls
in irgend einem Zuſammenhange mit den Regierungsmaximen
Friedrichs III., der es in Stellvertretung ſeines glorreichenVaters als Kronprinz d et hatte, ſondern war ein Aus
fluß jener Hinzpeter-Berlepſchſchen Verſöhnungspolitik, welche
inzwiſchen ihren Schiffbruch ebenfalls erlebt hat.
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Um indeſſen auch zu den Friedrich Erinnerungen bei
uſteuern, mag ein Vorfall hier berichtet ſein, der ebenfalls inP Zeit fällt, in welcher der Kronprinz Friedrich Wilhelm

nach dem Nobiling- Attentat an Stelle des alten Heldenkaiſers
die Regierung führte. Es war im damals noch nicht in
Friedrichskron umgetauften Neuen Palais. Der Kronprinz
nahm einen Vortrag entgegen. Die mit Lektüre beſchäftigte
Kronprinzeſſin miſchte ſich, als der Kronprinz mit dem Vor
tragenden die zu treffende Entſcheidung erörterte, in die Debatte.
Der Kronprinz brach dieſe indeſſen mit den Worten ab: Ge
ſchieht uns ganz recht, weshalb ſind wir auch ſo unhöflich,
politiſche Geſchäfte in Gegenwart von Damen zu ver-
handeln ſprach's und ging in ein anderes Gemach, um
dort den Vortrag zu Ende führen zu laſſen.

M

Süßen Honig ſaugt demokratiſche Geſinnungstüchtigkeit
aus „Denkwürdigkeiten“ des Unterſtagtsſekretärs Juſtus von
Gruner. Wenige Mitlebende werden wiſſen, wer und was
dieſer Herr war, deſſen Memoiren man derzeit ausſchlachtet,
um dem Andenken Bismarcks eins auszuwiſchen.
Als Hinterlaſſenſchaft Manteuffels und Jnventar der liberalen
Aera fand Bismarck, als ihn ſein König vom Frankfurter Bundes
tag nach Berlin an die Spitze der Geſchäfte und des Aus
värtigen Miniſteriums berief, den Unterſtaatsſekretär v. Gruner
in letzterem vor. Als richtiger kleiner Gernegroß beurtheilt
Gruner den Titanen nach jenem Maßſtabe, welchen ihm ſein
recht beſchränkter Geſichtskreis liefert. Das hat allerdings guten
Grund, denn Gruner war jener „Staatsmann“, welchen die
Oppoſition von anno dazumal für das Portefeuille des Aus
wärtigen in petto hatte, falls Bismarck ihr unterlegen und
eine zweite Auflage der „liberalen“ Aera möglich geweſen
wäre. Ilinc illae lacrimae, die man förmlich tropfen hört,
wenn Gruner im „Rückblick auf ſein Leben“ ſchreibt:

„Mein Grundſatz nach außen wie nach innen war der
iner allmählichen und beſonnenen Reform, das
Grundprinzip Bismarcks aber war Gewalt und Er-
berung nach außen und Anpaſſen der inneren Politik an

die Ziele der äußeren, ohne ſich durch Recht und Moral
irgendwie binden zu laſſen. Jch hätte nicht vier Wochen
lang mit ihm zuſammen wirken können. Niemand wird Herrn von
Bismarck große Gaben abſtreiten, aber ſeine Leitung der
inneren Verhältniſſe iſt das Planloſeſte, was es
giebt, und beweiſt lediglich, daß, wenn er politiſche Klugheit und
Berechnung in hohem Maße beſitzt, die politiſche Weisheit
ihm völlig abgeht.“

Gruner bekennt, nach ſolcher Selbſtkritik ſicherlich mit
Necht, ein Zuſammenarbeiten Bismarcks mit ihm wäre eine
„moraliſche Unmöglichkeit“ geweſen. Um jedoch zu zeigen, wie
tief dieſer Herr von Gruner in das Geheimniß der Bismarck-
ſchen „Machenſchaften“ eingeweiht war, mag ein von ihm er
zählter Schwank hier ſeinen Platz finden

„Als der Kurfürſt von Heſſen ein neues Miniſterium gebildet
hatte, von welchem die Verfaſſungspartei Gefahren für die wieder
hergeſtellte Konſtitution von 1831 befürchtete, ſchickte Bismarck mittelſt
eines Feldjägers eine Depeſche nach Kaſſel, in welcher er die Ent
laſſung des neuen Miniſteriums innerhalb 24 Stunden forderte,
widrigenfalls ſich Preußen die geeigneten anderweiten Schritte vor
behielte. Der Kurfürſt, welcher wohl ſah, daß es ſich hier um keinen
Scherz handle, gab nach und entließ ſofort ſeine neuen Miniſter.
Dies war eine Enttäuſchung für Bismarck, welcher un
mittelbar vorher einem meiner Freunde, dem Herrn v. Saucken-
Julienfelde, im Königlichen Palais begegnet war und dem
ſelben auf der Treppe zuredend geſagt hatte: „Beruhigen
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Sie ſich, in acht Tagen ſtehen unſere neuenBataillone im Feuer.“
Während Gruner durch die Bismarckſche Löſung der

deutſchen Frage „nicht ſowohl an die Politik und Perſon
Friedrichs II. als an diejenige des erſten Napoleon erinnert
wird,“ läßt ſich die Berliner „Volkszeitung“ durch dieſes
Läuſchen zu dem „hiſtoriſchen“ Urtheil inſpiriren, das ſei die
„Praxis des dritten Napoleon!“ Nichts allerdings ſieht
Bismarck ähnlicher, als daß er dem Herrn von Saucken-
Julienfelde ſeine intimſten Hoffnungen und obenein auf der
Palaistreppe v die Naſe gebunden hätte zumal er doch ſicher
geweſen wäre, ſie morgen in der Kammer gegen ſich ausge
ſpielt zu ſehen. Weiß man doch, daß Bismarck ſeine Ziele
ſelbſt dort geheim zu halten wußte, wo man ein Recht gehabt
hätte, ſie zu kennen, er aber befürchten mußte, auf Bedenklich-
keiten zu ſtoßen. Jmmerhin iſt es koſtbar, das Urtheil demo
kratiſcher Geſinnungstüchtigkeit zwiſchen dem erſten und dem
dritten Napoleon pendeln zu ſehen. Um den Vollwerth der auf
Gruner ſich ſtützenden hiſtoriſchen Schule zu kennzeichnen, ge
nügt dieſes Pendeln vollſtändig.
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Herr von Dieſt-Daber, der im Leben viele Gegner,
namentlich auch beim Freiſinn wegen ſeines prononzirten
Agrarierthums hatte, fand, als er auf der Bahre lag, auch
von dieſer Seite mancherlei warme Anerkennung. Seine
knorrige Eigenart iſt genügend bekannt. Jm Hinblick auf dieſe
verſicherte ein demokratiſches Blatt, „ſein aufrechter, gerader
Sinn ehrt den Mann“. Gedachte Eigenart trat höchſt draſtiſch
in jenem Ausſpruche hervor, den Herr von Dieſt bei einer
Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe im Cirkus
Buſch that: „Die Miniſter können uns ſonſt was.“
Dieſe „freundliche Einladung an die Miniſter“, ſo ſagt das
Berliner „Organ für Jedermann aus dem (demokratiſchen)
Volke“, hätte „ſein ſtarkes Unabhängigkeitsgefühl draſtiſch be-
leuchtet.“ Das mag ſein. Politiſche Ehrlichkeit hätte hinzu
fügen ſollen, daß es die Miniſter der Aera Caprivi waren,

n Dieſt meinte, deren handelspolitiſche Weis-
heit beim demokratiſchen Freihandel hoch in Gnaden gerade
jetzt ſteht.

Die Vorſchläge, welche das AelteſtenKollegium der Berliner
Kaufmannſchaft für die Organiſation der neuen Handelskammer
dem Miniſter für Handel und Gewerbe gemacht hat, liefen
darauf hinaus, daß von den 30 bis 36 Mitgliedern der
Kammer bis z auf die Effektenbörſe, bis auf
Waarenhandel und Jnduſtrie zuſammen entfallen würden.
Aungeblich ſoll der frühere Miniſter Brefeld einem ſolchen
Vertheilungsplan ſeine Zuſtimmung in Ausſicht geſtellt haben.
Wir haben keine Urſache, das zu bezweifeln, hoffen indeſſen,
daß Herr Moeller ihn nicht genehmigen wird. Wenn allein
der Geldhandel in der Börſe, im Gegenſatz zum Waaren-
handel und der Jnduſtrie, eine feſte Organiſation beſitzt, ſo
würde ein Drittel der Mandate für ihn genügen, um ihm die
Herrſchaft in der neuen Handelskammer dauernd zu ſichern.
Jrren wir nicht, ſo ſollte jedoch die Bildung einer Handels-
kammer für Berlin gerade den Zweck haben, dem Waaren-
handel und der Jnduſtrie jene Stellung in der wirthſchaftlichen
Jntereſſenvertretung zu verſchaffen, auf welche beide Anſpruch
hätten, die ſie aber in dem ſich auf die Börſenorganiſation
ſtützenden Aelteſtenkollegium eben nicht erringen können.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. September.

Die Nationalliberalen und der Zolltarifentwurf. Die
neueſte Nummer der partei amtlichen „Mit-
theilungen für die Vertrauensmänner
der nationalliberalen Partei“ enthält eine
ausführliche Beſprechung des Zolltarif-
entwurfs. Da die darin enthaltenen Geſichtspunkte
offenbar für die nationalliberalen Vertrauensmänner, alſo
für die nationalliberale Geſammtpartei bei der Beurtheilung
des neuen Zolltarifs die Richtſchnur bilden ſollen, ſo ſind
ſie auch für uns von weſentlichem Jntereſſe. Erfreulicher
Weiſe iſt aus den „Mittheilungen“ zu erſehen, daß die offi-
zielle Zollpolitik der Nationalliberalen von dem Stand-
punkte des dem Handelsvertragsvereine zuneigenden
„National-Zeitungs-Flügels“ nicht angekränkelt iſt. Dem-
zufolge findet auch der neue Zolltarifentwurf ſammt den
darin enthaltenen Erhöhungen der Agrarzölle eine im
Großen und Ganzen zuſtimmende Beurtheilung.

Schon in einem wichtigen äußerlichen Punkte wider-
prechen die „Mittheilungen“ den von linksliberaler Seite er-
hobenen Behauptungen. Sie bemerken nämlich, es könne als
zweifellos gelten, daß der Reichskanzler, ehe er dem
Entwurfe die letzte Faſſung gab, über wichtige Einzelheiten
desſelben ſich auch mit dem preußiſchen Staats-
miniſterium ins Benehmen geſetzt habe. Auch
in Bezug auf die ſtaatsrechtliche Bedeutung eines
Doppeltarifs weicht die Anſicht der „Mittheilungen“
von denen der „National-Zeitung“ ab, indem dort ganz in
unſerem Sinne erklärt wird, der Kaiſer ſei jedenfalls durch
einen ſolchen in ſeinem Rechte, mit Zuſtimmung des Bundes-
rathes Handelsverträge zu ſchließen, in keiner Weiſe be-
ſchränkt.

Was nun die Nothwendigkeit der Zolltarif-
reviſion ſelbſt betrifft, ſo heben die „Mittheilungen“ zu-
treffend hervor, daß der Tarif von 1879 mit ſeinen Nach

trägen als geeigneter Ausgangspunkt für Handelsvertrags
verhandlungen nicht angeſehen werden konnte und daß die
einfache Verlängerung der geltenden Handelsverträge nicht
im Intereſſe unſerer nationalen Wirthſchaftsverhältniſſe liege.
Dies namentlich aus zwei Gründen: einmal mit Rückſicht
auf die Landwirthſchaft, die unter dem Schutze der
Tarifſätze von 1891/94 bei dem ſtetig ſinkenden Weltmarkt-
preiſe für Getreide zeitweilig nur ſo geringe Preiſe für die
wichtigſten Ackererzeugniſſe habe erzielen können, daß weite
Landſtriche geradezu in Nothſtandsverhältniſſe gerathen
ſeien; zweitens, um aus dem hinkenden und durchlöcherten
Meiſtbegünſtigungsverhältniſſe zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten Nordamerikas heraus-
zukommen und ein feſtes Vertragsverhältniß an die Stelle
zu ſetzen.

Ueber die Nothwendigkeit, im neuen Zolltarif die
Land wirthſchaft beſſer zu berückſichtigen, heißt es in
den „Mittheilungen“, es ſei unerläßlich, daß die Agrarzölle
auch in den Vertragstarifen innerhalb verſtändiger Grenzen
erhöht werden. Schon aus dieſem Grunde gehe es nicht an,
den alten Generaltarif zum Ausgangspunkt neuer
Verhandlungen zu machen. Er enthalte Getreidezollſätze,
die heute nicht einmal dem entſprächen,
was in Vertragstarifen als Mindeſtſchutz
gebotenerſcheine. Da man aber nicht vom General-
tarif zum Vertragstarif hinaufhandeln könne, ſondern in
der Lage ſein müiſſe, Zugeſtändniſſe nach unten zu machen,
ſei eine Umarbeitung der Tarifſätze auf jeden Fall geboten
geweſen. Was die Höhe der im Tarifentwurfe vorge-
ſchlagenen Zollſätze für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe be-
trifft, ſo ſprechen ſich die „Mittheilungen“ nicht mit voller Be-
ſtimmtheit aus; aus dem vorſtehend erwähnten Hinweiſe auf
die Unzulänglichkeit der Sätze des jetzigen Generaltarifs ſelbſt
als Mindeſtſchutz wird geſchloſſen werden dürfen, daß man
den Vorſchlägen des Tarifentwurfs imnationalliberalen Lager zuzuſtimmen ge-
neigt iſt, ſich aber vor der endgültigen Entſcheidung nicht
an beſtimmte Ziffern binden will.

Gegenden Doppeltarif für Getreide erheben die
„Mittheilungen“ grundſätzliche Bedenken nicht, ſie be-
merken vielmehr, es erſcheine fraglich, ob dem Doppeltarif
in ſo enger Begrenzung die große Tragweite innewohne, die
ihm in der Kritik zur Zeit beigemeſſen werde. Ernſter wolle
die Frage erwogen werden, ob die Regierungsvorſchläge eine
unerträgliche Mehrbelaſtung der verbrauchen-
den Maſſen verurſachen können. Eine ſolche
Wirkung befürchten die „Mittheilungen“nicht, ſie machen vielmehr darauf aufmerkſam, daß die
höheren Getreidezölle nur die Bedeutung haben, den Preis-
fall auf dem Weltmarkt wieder auszugleichen, und ſchreiben
ſchließlich: „Ob die höheren Sätze des Generaltarifs zweck-
mäßig gewählt ſind, mag jetzt der Bundesrath entſcheiden
und demnächſt der Reichstag mit den Regierungsvertretern
weiterhin erörtern. Daß aber die höheren Sätze in der Ab-
ſicht vorgeſchlagen ſein ſollten, Handelsverträge überhaupt
nicht zu Stande kommen zu laſſen, iſt eine Beſchuldigung,
gegen die jede Regierung geſchützt ſein müßte, der man
nicht geſunden Menſchenverſtand abſprechen will.“

Spteliwaaren zZzölle. Bei der Feſtſetzung der letzten
Poſition des neuen Tarifentwurfs iſt man, anſcheinend auf
Anregung der betheiligten Jnduſtriellen, von den Grundſätzen,
die im Allgemeinen für die übrigen Tarifabſchnitte maßgebend
waren, völlig abgewichen. Jn dieſe eine Poſition ſind nämlich
Spielwaaren aller Art zuſammengefaßt, und es ſoll für
dieſe ein einheitlicher Zollſatz in Höhe von 10 Mk. pro 100 Kilo
gramm in Anwendung kommen. Nach dem gegenwärtigen Tarif
ſind Spielwaaren nach Beſchaffenheit des Materials
zu verzollen. Sie fallen demgemäß unter die verſchiedenſten
Tarifpoſitionen, wobei grundſätzlich, falls verſchiedene Zollſätze
in Frage kommen, ſtets der für feinere Waaren giltige Satz,
alſo der höhere, erhoben wird. Hiernach finden zur Zeit auf
Spielwaaren die Sätze für feine Eiſen, Papier, Blei, Zinn-
wagaren (24 Mk.), feine Holz-z, Meſſing- oder Kupferwaaren
30 Mk.), feine Kautſchukwaaren (60 Mk.), Puppen (120 Mk.)

u. ſ. w. Anwendung. Jſt es nun ſchon auffällig, daß man
alle dieſe verſchiedenen Arten von Spielwaaren in eine einzige

r zuſammengeworfen hat, während doch ſonſt bei der
Aufſtellung des neuen Tarifs eine möglichſt weitgehende
Spezialiſirung beliebt wurde, ſo ergeben ſich auch Bedenken
gegen die Feſtſetzung eines Einheitszolles von nur 10 Mk. an
Stelle der bisherigen, viel höheren Sätze. Es ſollen künftig
die theuerſten aus Paris bezogenen Puppen nicht höher verzollt
werden als die ordinärſten Bleiſoldaten, Steinbankaſten, Brumm-
kreiſel oder Hampelmänner. Dann hätte man doch wenigſtens,
wenn einmal nur eine einzige Poſition für Spielwaaren be
ſteben ſoll, ſtatt eines Gewichtzolles einen Werthzoll feſtſepen
müſſen, der jede Gattung von Spielwaaren ihrem Werthe ent
ſprechend getroffen hätte.

Die deutſche Spielwaareninduſtrie iſt vorwiegend Expork-
induſtrie. Der Werth der von ihr hergeſtellten Erzeugniſſe wird
auf jährlich etwa 70 Mill. Mk. geſchätzt; hiervon ſind im ver-
gangenen Jahre für 534 Mill. Mk. ins Ausland gegangen,
davon nach England und den engliſchen Kolonien für
24 Millionen Mk., nach den Vereinigten Staaten für
14x Millionen Mk. Dieſe Jnduſtrie hat deshalb
das größte Intereſſe an dem Abſchluß neuer Handels
verträge und vor Allem an der Vereinbarung eines
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einheitlichen Zollſatzes für Spielwaaren aller Art in den fremd
ländiſchen Tarifen an Stelle der vielfach

Verzettelungen, je nach dem Material, unter den verſchiedenſten
Tarifpoſitionen mit verſchiedenen Zollſätzen. In dieſer Hinſicht
hefft man, der neue deutſche u ſolle vorbildlich wirken
und das Ausland veranlaſſen, ebenfalls alle Arten von Spiel
waaren in eine einzige Poſition mit einem mäßigen Zollſatz
zuſammenzuwerfen.

Wir möchten der deutſchen Spielwaareninduſtrie gern
wünſchen, daß dieſe naive Hoffnung in Erfüllung gehe. Die
e dieſes Wunſches erſcheint uns allerdings recht
weifelhaft. der glaubt man im Ernſt, daß Frankreich,
eſterreich-Ungarn, Jtalien und andere Länder, die früher

namhafte Abnehmer deutſcher Spielwaaren waren, aber durch
wiederholte, in der Regel ganz unvorhergeſehene Zollerhöhungen
ſich allmählich gegen die deutſche Einfuhr abgeſchloſſen
und auf dieſe Weiſe eine eigene Spielwagreninduſtrie ins
Leben gerufen haben, ſofort dem Beiſpiele Deutſchlands folgen
und ihre hohen Zölle auf einen einheitlichen niedrigen Satz
ermäßigen Auf dieſe Weiſe ſind jedenfalls Zugeſtändniſſe
vom Auslande nicht zu erlangen. Aber auch in anderer Hin-
ſicht erſcheint die vorgeſchlagene Zuſammenfaſſung aller Spiel
waaren zu einer Tarifpoſition bedenklich. Der Begriff Spiel-
waaren oder Kinderſpielzeug läßt ſich nämlich gar
nicht ſo ſcharf begrenzen, wie es die Zolltechnik erfordert. Es
giebt eine Menge von Gegenſtänden, bei denen man im Zweifel
iſt, ob ſie zu den Spielwaaren oder zu den gewöhnlichen
Gebrauchsartikeln zu rechnen ſind, und bei der Zoll
abfertigung entſteht dann die Frage Sind dieſe Gegenſtände
nach Beſchaffenheit des Materials oder nach der Spielwagren-
Poſition zum Satze von 10 Mk. zu berechnen

Ueber die Frage des Verkaufs des Zolltarifs nach
London, die noch immer nicht aufgeklärt iſt, entnehmen wir den
Berliner Blättern nachſtehende ſehr ſenſationelle Verſion

Der Ankauf des Schriftſtückes durch den Herausgeber der
Londoner „Finanzchronik“ iſt, wie man hört, mit Wiſſen und
Genehmigung des Reichskanzlers Grafen Bülow
erfolgt. Herr Dr. Roſendorf hatte von dem Angebote, das an
ihn ergangen war, ſofort einem Hamburger Geſchäftsfreunde Mit-
theilung gemacht, und dieſer hat ſich unverzüglich
an das Auswärtige Amt mit der Bitte um Verbaltungsmaßregeln gewandt. Es wurde ihm die Weiſung, die Ver
öffentlichung unter allen Umſtänden zu verhindern, aber den Ankauf
zu vollziehen. Daraufhin erſt hat Dr. Roſendorf das Geſchäft mit
den Herren Hildebrand und Dr. Hamburger abgeſchloſſen, deſſen gar
nicht unbeträchtliche Koſten es hatte mittlerweile auch eine Konferenz
in Köln ſtattgefunden er mit dem erwähnten Hamburger Geſchäfts
freunde gemeinſam trug. Der bei der Angelegenheit in der Preſſe
auch vielfach erwähnte Vertreter eines auswärtigen Blattes (Rich.
Bahr) hatte mit dem Verkauf gar nichts zu thun und ſpielte, ledig-
lich auf Wunſch des ihm befreundeten Dr. Roſendorf, die Rolle eines
Sicherheitsbürgen, da Noſendorf das Geld den Verkäufern des
a nicht eher aushändigen wollte, bis gewiſſe Bedingungen erfüllt

aren.
geben die Meldung natürlich unter allem Vorbehalt

wieder

Ter Kaiſer und die franzöſiſchen Kongregationen.
Einer offiziöſen Korreſpondenz zufolge entbehrt die franzöſiſche
Mittheilung, der deutſche Kaiſer habe die Biſchöfe von
Straßburg und Mejtz aufgefordert, keine ausgewieſenen
franzöſiſchen Kongregationen zuzulaſſen, jeder
Begründung.

Prinz Chriſtian von Cumberland, deſſen Tod wir meldeten,
iſt nach mehrtägigem Krankenlager einer Blinddarm-Ent-
zündung zum Opfer gefallen. Trotz ärztlicher Kunſt und ſorg
ſamſter Pflege war die Kataſtrophe nicht abzuwenden. Prinz Chriſtian
war am 4. Juli 1885 in Gmunden geboren und ſtand ſomit im
17. Lebensjahre. Der älteſte Sohn des Herzogs, Prinz Georg Wil-
helm, wurde ſofort vom Manvverfelde abberufen.

Von Tſchun, dem Sühneprinzen. Hinſichtlich der
Audienz beim Kaiſer, die Mittwoch oder Donnerstag
ſtattfinden wird, iſt noch zu bemerken, daß ihr der Staats-

des Auswärtigen Amtes, Freiherr v. Richthofen,
eiwohnen wird. Ueber die Audienz wird ein Schriftſtück auf-

genommen, das zu den amtlichen Akten gegeben wird.
Kolonial-Armee. Der ſüddeutſchen Korreſpondenz

zufolge iſt, wie wir von vornherein vermuthet hatten, die
Meldung, daß Bayern von der Reichsregierung zu einer
Meinungsäußerung über die Gründung einer Kolonial-
Armee aufgefordert ſei, völlig unbegründet.

Zwecks kultureller Förderung des Oſtens liegt es
dem Vernehmen nach in der Abſicht, durch den nächſtjährigen
Staatshaushaltsetat den Dispoſitionsfonds des Oberpräſidenten
der Provinz Poſen zur Wahrung der Jntereſſen des Deutſch
thums angemeſſen zu verſtärken.

Ein neuer Linienſchiffstyp ſoll nach dem „Hann.
Cour.“ mit den Linienſchiffen „H“ und „J“ geſchaffen werden,
die unlängſt auf der Germaniawerft in Kiel und auf der
Schichauwerft in Danzig in Auftrag gegeben ſind. Während
die Schiffe der neuen Wittelsbachklaſſe ein Deplacement von
11 800 Tons haben, werden die neuen Linienſchiffe „H“ und
„J“ 13 000 Tons umfaſſen und außer mit neuen 28 Centi
meter Schnellfeuerkanonen mit Maſchinen ausgerüſtet werden,
die eine Fahrtgeſchwindigkeit von 20 Seemeilen ermöglichen.

Zum Gumbinner Mordprozeſz. Die Reviſion des
vom Oberkriegsgericht gegen den Dragoner Marten und den
Sergeanten Hickel gefällten Urtheils ſteht nach
einer Mittheilung der „Tgl. Rodſch.“ n unmehr feſt. Jn der
Hauptſache wird anerkannt, daß der dem Oberkriegsgericht
angehörende Major Ziemann vom Dragoner Regiment
Nr. 11 geſetzwidrig als Richter fungirt hat, da er
nicht zu den Richtern gehört, die vor dem 1. Januar d. J.
als ſolche beſtellt worden ſind. Marten befindet ſich noch immer
im Gumbinner Militär-Gerichtsgefängniß und wird der neuen
e dns durch das Reichs-Militärgericht in Berlin bei-
wohnen

Nachzahlung von Gehaltsbezugen. Die langjährigen
Prozeſſe früherer Militärperſonen, die als Beamte bei
den NReichs- und Staatsverwaltungen, insbeſondere
bei der Reichspoſtverwaltung Anſtellung gefunden haben
und ſich in ihren Gehaltsbezügen während der Probedienſtzeit
benachtheiligt glaubten, find bekanntlich durch Reichsgerichts
urtheil vom 26. März ds. Js. zu Gunſten der Beamten ent
ſchieden worden. Damit iſt die Angelegenheit, die ſeit dem
Jahre 1896 wiederholt das Kammergericht und das Reichs
gericht beſchäftigt hat, endgiltig erledigt, und die Reichspoſt
ver waltung hat nunmehr angeordnet, daß die Nach
zahlung der Gehaltsunterſchiede an ſämmtliche be
theiligten Beamten für den ganzen Zeitraum von 1882 bis
1894, ohne Rückſicht auf eine etwa inzwiſchen eingetretene Ver
jährung, zu erfolgen habe. Es handelt ſich dabei für den

Poſtfiskus um mehrere Millionen. Die anderen Be
hörden, für die das Urtheil ebenfalls verbindlich iſt, werden
nunmehr dieſem Beiſpiel folgen.

Die Haftpflicht der Lehrer bei Schulausflügen wird
an zahlreichen Orten zur Folge haben, daß dieſe Ausflüge ein-
geſchränkt werden. Aus Liegnitz ſchreibt man, daß vom
nächſten Jahre ab die SedanSpaziergänge der Volksſchüler
überhaupt ausfallen werden, da die Lehrer es abgelehnt haben,
bei voller Verantwortlichkeit für etwa ſich ereignende Unfälle
dieſelben noch zu leiten. Der für den Sedan Ausflug in den
ſtädtiſchen Etat eingeſtellte Betrag wird vom nächſten Jahre
in Wegfall kommen.

Freifahrtkarten für Eiſenbahnbeamte. Auf den
bayeriſchen hat am 1. September für Beamte
und Arbeiter die neue „Freifahrtordnung“ begonnen, in
welcher u. A. auch freie Fahrt für Familienangehörige der Beamten
u. ſ. w. in ausgedehnterer Weiſe als bisher vorgeſehen iſt. Künftig
werden Familienfreiſcheine zu einer jährlich einmaligen Reiſe der
Familienangehörigen nach einer beliebigen Station des bayeriſchen
Eiſenbahnnetzes vom Stationsorte aus und dahin zurück in zweiter
und dritter Klaſſe ausgeſtellt. Die bayeriſchen Eiſenbahner können
jetzt mit ihren Familien den jährlichen Sommerurlaub genießen,
möchte man es in Preußen bald ebenſo machen!

Die Frage des Schutzes der Bauhandwerker wird im
Juſtizminiſterium unermüdlich weiter verfolgt. Auf der in dieſem
Frühjahr ſtattgehabten Konferenz der betheiligten Reſſorts war es
nicht möglich, zu einer Einigung zu gelangen es wurden deshalb
wieder zwei Geſetzentwürfe ausgearbeitet. Es ſcheint die Abſicht zu
en. dieſe Entwürfe der öffentlichen Kritik zu unter

reiten.
Das Reichsamt des Junern hat beſchloſſen, zum Zwecke

der Erhebungen über die Produktionsverhältniſſe in der Fleiſch
waaren- und Dauerwurſtfabrikation einenſehrumfang-
reichen Fragebogen an die Fabrikanten von Fleiſchwaaren und
Dauerwurſt im Reiche zu verſenden und ſie um eine ſorgfältige
Beantwortung der Fragen zu erſuchen.

Von den königlichen Bernſteinwerken. Der in Stettin
am 17. bis 19. Auguſt tagende Verbandstag der deutſchen
Drechsler-Jnnungen hat einſtimmig eine Reſolution an-
genommen, daß die königliche Staatsregierung ihre Augenmerk auf
die Handhabung der Geſchäftsführung der königlichen Bern-
ſt einwerke richten und dieſelbe veranlaſſen möge, den gerecht

Wünſchen ihrer deutſchen Abnehmer in geeigneter Weiſe
Rechnung zu tragen.

Betriebsunfälle und ihre Urſachen. Die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe liebt es, die Schuld für die Unfälle,
welche in den Betrieben vorkommen, hauptſächlich den
Arbeitgebern zuzuſchieben, und beharrt bei dieſem Verhalten, obſchon
die Unfallſtatiſtiken des Reichs-Verficherungsamtes, ſowohl die für
1887 wie die für 1897, nachgewieſen haben, daß die Arbeitnehmer
bei der Veranlaſſung von Unfällen weit größere Schuld als die
Arbeitgeber trifft. Wie ſehr die Arbeiter gegen Unfallverhütungsvor-
ſchriften verſtoßen, geht auch aus dem neueſten Berichte der Rheiniſch-
weſtfäliſchen Hütten- und Walzwerks -Berufsgenoſſenſchaft hervor.

Lanach ſind dem Genoſſenſchaftsvorſtande im Jahre 1900 nicht
weniger als 346 Beſtrafungen von Arbeitnehmern wegen Nicht
beachtung gegebener Unfallverhütungs Vorſchriften zur Kenntniß
gekommen. Dieſe Beſtrafungen ſind zum Theil durch die Werke
ſelbſt und zum Theil auf Antrag des Genoſſenſchaftsvorſtandes durch
die Krankenkaſſen verfügt. Man erſieht daraus, wie nothwendig es
iſt, die Arbeiter auf die möglichſte Vermeidung der Betriebsgefahren
immer von Neuem aufmerkſam zu machen. Da die Sozialdemokratie
ſtets nur den Arlrbeitgebern die Schuld an den Unfällen
zumißt und die Arbeiter ſelbſt niemals über die
ihnen zuſtehenden Pflichten aufklärt, ſo wird es leider umſo noth-
wendiger, daß die Arbeiter durch Beſtrafungen an ihre Pflichten
erinnert werden. Es iſt nur zu wünſchen, daß das Beiſpiel, welches
die Rheiniſchweſtfäliſche Hütten und Walzwerksberufsgenoſſenſchaft

egeben hat in anderen Berufsgenoſſenſchaften befolgt würde den
Intereſſen der Arbeiter ſelbſt würde damit am beſten gedient
werden. Daß die Arbeitgeber die Pflicht haben auch ihrerſeits
der Jnſtandhaltung der Unfallverhütungs Vorrichtungen ein
ſtetiges und hohes Jntereſſe zu widmen iſt ſelbſt-
verſtändlich. Leider muß aus vielen berufsgenoſſen-
ſchaftlichen Berichten wieder erſehen werden, daß auch das letztver
floſſene Jahr eine Zunahme der enſſchädigungspflichtigen Unfälle zu
verzeichnen gehabt hat, und es iſt deshalb anzunehmen, daß die dem
Reichstage Ende des laufenden oder Anfangs des nächſten Jahres zu
gehende Nachweiſungder Rechnungsergebniſſe der Berufs-
genoſſenſchaften für 1900 wieder eine Steigerung der
entſchädigungs pflichtigen Unfälle aufweiſen wird.
Vielfach wird die Unfallzunahme dem Arbeiterwechſel zuge-
ſchrieben, der leider immer noch im Steigen begriffen iſt. Es läßt
ſich nicht leugnen, daß dieſe Erklärung recht viel für ſich hat.

Ein katholiſches Lehrer-Seminar in Verbindung mit einer
katholiſchen Präparanden Anſtalt ſoll in Dan zig errichtet werden.

Sozialdemokratiſches. Den ſozialdemokratiſchen Land-
tagsabgeordneten- Dr. med. Frhr. Haller v. Haller-ſt e in beabſichtigen die Sozialdemokraten in Fürth als Kandi-
daten für den Fürther Bürgermeiſterpoſten in Vorſchlag
zu bringen. Wohl bekomm's den Fürthern!

Ein dentſch-türkiſcher Zwiſchenfall. Ueber einen fin an
ziellen Zwiſt eines deutſchen Staats angehörigen
mit der Türkei berichtet das „Berl. Tgbl.“ Ein Jngenieur
Frank in Merſin hatte vor mehreren Jahren dort Grundſtücke
erworben und die erforderlichen Anlagen für Bergbau und
Kohlenſchürfung eingerichtet, nachdem er ſich durch koſtſpielige
Vorarbeiten von der Rentabilität des Abbaues überzeugt
hatte. Als die türkiſchen Behörden ſahen, daß er Erfolg
hatte, machte man ihm Schwierigkeiten und berichtete nach
der Hauptſtadt. Hier fand man Wege, ſeine Rechtstitel zu
beſtreiten, und kein Geringerer als Nureddin Paſcha, der
Schwiegerſohn des Sultans, und Sohn Ghaſi Osmans, trat
mit einer angeblich älteren Konzeſſion für jene Grundſtücke hervor
und ließ das Eigenthums Franks mit Beſchlag
belegen und die Arbeiten einſtellen. Frank berechnet ſeine Ver
luſte nach Hunderttauſenden von Mark und hat ſich nun um die
Vertretung ſeiner Jntereſſen an das Auswärtige Amt gewandt.
Nun kann ja Frhr. v. Marſchall zeigen, ob er eine glücklichere Hand
hat als ſein franzöſiſcher Kollege Conſtans.

China.
Der franzöſiſche Marineminiſter de Laneſſan empfing ein

Telegramm aus TDientſin, in welchem gemeldet wird, daß der
„Palaſt der Vorfahren“ in der kaiſerlichen Stadt in
Peking den chineſiſchen Bevollmächtigten feierlich übergeben
worden iſt. Ein Bataillon bleibt in dem franzöſiſchen Quartier
bis zur Vollendung der Geſandtſchafts-Kaſerne.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Paris wird depeſchirt, daß der Chemiker Priſter,

der die Bomben für das gegen den Feld marſchall Roberts
in Johannesburg geplante Komplott fabrizirt
haben ſoll, ein Schreiben an die „Agence Havas“ richtete,
in welchem er ſich gegen die gegen ihn erhobene
Anklage energiſch verwahrt und gleichzeitig mittheilt,daß er, um gegen ſeine ungerechtfertigte Verhaftung zu proteſtiren,

der in London tagenden Entſchädigungskommiſſion
finf Entſchädigungsforderung habe unterbreiten
aſſen.

„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Kommandant Myr-
burg hat eine Proklamation erlaſſen, worin er erklärt,
daß alle Bewohner der Kapkolonie, welche nach
dem 15. September in Waffen angetroffen werden,
ſtandrechtlich erſchoſſen werden ſollen. Einem Berichte
zufolge ſoll De Wet ebenfalls eine Proklamation erlaſſen
haben, wonach alle engliſchen Gefangenen, die nach
dem 15. September im Oranjeſtaat gemacht werden,
erſchoſſen werden ſollen.

Das britiſche Kolonialamt hat am 1. September ein
Telegramm von dem Gouverneur der Kapkolonie erhalten, wo
nach der Richter der Ortſchaft Priska am 28. Auguſt meldete,
daß die Buren in der Nähe von Hagſekloof zwei eng
liſche unbewaffnete Kundſchafter angegriffen und
niedergeſchoſſfen haben. Der Richter von Riedsdale
meldete am 31. Auguſt: Die Buren haben zwei Farmen in
der Nähe von Minskraal in Brand geſteckt. Man
ſieht, die Proklamation Kitcheners trägtihre
Früchte!

Ausland.
Dänemark.

Der Verkauf der däniſchen Antillen.
Nachdem von Kopenhagen aus in letzter Zeit wiederholt rer-

ſichert worden war, daß die Verkaufs Verhandlungen wegen Däniſch

Weſtindiens zwiſchen Dänemark und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika vollſtändig ruhten, wird dem „B. T.“ jetzt aus New-
York gemeldet, daß die däniſche Regierung das ameri-
kaniſche Angebot von 16 Millionen Kronen als
Kaufpreis für Däniſch-Weſtindien acceptirt hat.

Frankreich.
Nothſtand. Er krankungen im Manöver.

Infolge der wirthſchaftlichen Kriſis greift der Nothſtand um ſich.
Für 520 Wegewärterſtellen meldeten ſich 27 965 Perſonen, darunter
einige Jngenieure. Bei den Manövern im Departement Charente
ſind mehrere Hundert Soldaten erkrankt und mußten nach ihren
Garniſonſtädten zurückbefördert werden. Die Manöver ſollten geſtern
eingeſtellt werden, als jedoch Regenwetter eintrat, befahl der Kriegs
miniſter die Fortſetzung derſelben.

Der türkiſche Konfliktt.
Der türkiſche Botſchafter in Paris, Munir Bey, iſt am Sonn

tag Abend aus Paris abgereiſt, der Botſchaftsrath Nab Bey führt
die Geſchäfte, wird jedoch ebenſo wie Bapet in Konſtantinopel
offiziell mit der Regierung nicht verkehren.

Jtalien.
Der Eroberungszug der Dalmatiner in Rom.

Ende Juli erſchien im „Oſſervatore Romano“ zu Rom der Text
einer päpſtlichen Bulle, welche die ſeit dem XV. Jahrhundert von
den Dalmatinern verwaltete Congregation des San Gero
lamo mit ihren Millionen den Kroaten überlieferte. Darüber
große Freude bei den Slaven und große Niedergeſchlagenheit
auf Seiten der Dalmatiner und ihrer italieniſchen Freunde.
Um die Sache wieder rückgängig zu machen entſandte
nun das Trieſtiner Nationalkomitee ihren Präſidenten
Campitalli an die Kurie, der aus den Geſprächen mit
den Kardinälen Rampolla und Ferrata entnahm, daß die
Kurie dieſen Schritt unternommen hätte, um eine Ausdehnung der
panſlaviſtiſchen Beſtrebungen zu verhindern, deren Endergebniß auch
die religiöſe Angliederung an Moskau ſein würde, und die Slaven
durch Ueberweiſung dieſes Beſitzes enger an Rom zu knüpfen. Nach
dieſer ablehnenden Antwort Rampollas wandte man ſich nun an
die italieniſche Regierung mit dem Erſuchen, der päpſtlichen Ver-
ordnung das Exequator zu verſagen. Das amtliche Jtalien aber
konnte ſich in die Angelegenheit vorerſt nicht miſchen, weil der
Artikel 1 des Garantiegeſetzes alle Akte der kirchlichen Behörden,
welche die Stadt Rom betreffen, von dem Exequator der Regierung
befreit und dem Heiligen Stuhle völlige Unabhängigkeit läßt über
die von ihm gegründeten Akademien, Kollegien, Erziehungsinſtitute 2c.

Es bleibt alſo den Dalmatinern nichts anderes übrig, als nach
zuweiſen, daß dieſes Inſtitut nicht von der Kurie und den Kroaten,
ſondern von ihnen ſelbſt, d. h. von Dalmatinern für Dalmatmer im
15. Jahrhundert gegründet wurde. Aber ehe das Miniſterium eine
Antwort gegeben und als die Zeitungspolemik zwiſchen Liberalen un“
Klerikalen den Siedepunkt erreicht hatte, geſchah etwas Verblüffendes.
Die in Rom reſidirenden Dalmatiner, an ihrer Spitze der italieniſch
irredentiſtiſche Journaliſt Graf Alacevic drangen am Donners'ag
mit dem Glockenſchlag 12 Uhr in das Inſtitut ein, erklärten dem
dort bereits eingezogenen Kroaten, Pater Pazmann, daß
das Inſtitut dalmatiniſcher Beſitz ſei, und hißten
auf dem Balkon die blaue iillyriſche Flazge mit
den drei geflügelten Löwen auf. Pazmann rief die
Polizei, welche ſich aber damit begnügte, den eingetretenen „Beſitz
wechſel“ zu konſtatiren. Um den Schein des Rechtes zu wahren,
blieb auch Pazmann dort, während ſich die Dalmatiner zu einem
Siegesbankett niederließen. Nunmehr hat die italieniſche
Regierung einen königlichen Kommiſſar für die Verwaltung des
Jnſtituts San Gerolamo ernannt. Dieſer Kommiſſar drohte, die
Schränke und Kaſſetten des Jnſtituts erbrechen zu laſſen, falls die
öſterreichiſch- ungariſche Botſchaft beim Vatikan nicht innerhalb
24 Stunden die in ihrem Beſitz befindlichen Schlüſſel ausliefern
würden. Die Dalmatiner und die Kroaten haben nunmehr das
Jnſtitut verlaſſen und erwarten richterliche Entſcheidung. Die Kurie
verfolgt ihrerſeits die Angelegenheit mit größter Spannung, wofür
die täglichen Konferenzen zwiſchen den Kardinälen Rampolla und
Vannutelli Zeugniß ablegen.

Nuſtland.
Neues Gewehr?

Der Pariſer „Siècle“ meldet aus London, das Auskunfts-
buregu des engliſchen Kriegsminiſteriums habe aus guter Quelle
die Nachricht erhalten, daß Rußland gegenwärtig Verſuche mit
einem neuen Gewehr vornehme, welches dem Maunſer-
gewehr überlegen ſein ſoll. Die erzielten Reſultate ſeien
ausgezeichnete geweſen und die ruſſiſche Regierung ſtehe im Begriff,

die neue Waffe im Heere einzuführen.

Serbien.
Staatshaushalt.

Aus Belgrad wird gemeldet Im letzten Miniſterrath zu Semen-
drig wurde der Staatsvoranſchlag für 1902 feſtgeſetzt. Er hält mit
70 Millionen Franks das Gleichgewicht. Vom Heeresbudget, das
bisher 18 Millionen betrug, ſind 51 Millionen geſtrichen worden.

Rumänien.
Ankauf eines deutſchen Kriegsſchiffes.

Die rumäniſche Regierung trat mit dem Reichsmarinegmt in
Verhandlung zum Zweck des Ankaufs des aus der Liſte der Kriegs
ſchiffe geſtrichenen Panzerfahrzeuges „Arminius“. Rumänien beäb-
ſichtigt, das Fahrzeug, nachdem auf hieſiger Werft deſſen Jnſtand
ſetzung erfolgt, zu Kriegszwecken zu benutzen.

Südauerika.
Der columbiſche Konflikt.

Aus Waſhington wird dem „Daily Telegr.“ gemeldet,
Me. Kinley habe zur Beilegung des columbiſchen
Konfliktes ſeine ſchiedsrichterliche Vermittelung
angeboten
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S.hon wieder eine umwälzende Erfindnung.
Ein Korreſpondent der „Dailh Mail“ hat in Genf einen

Beſuch bei dem berühmten Chemiker Raoul Pictet gemacht und bei
dieſer Gelegenheit Dinge zu hören bekommen, die dazu berufen
ſcheinen, die Welt in Erſtaunen zu ſetzen. Um der Gerechtigkeit
willen müſſen wir der Wiedergabe dieſes Jnterviews noch voraus
ſchicken, daß Profeſſor Pictet beſonders infolge ſeiner Leiſtungen
für die Erzeugung hoher Kältegrade als ein Fachmann erſten
Ranges gilt, der bisher auch der Verſuchung widerſtanden hat, ſeine
Erfindungen in irgend einer Weiſe aufzubauſchen. 22 Jahre lang
hat Pictet in fortgeſetzten Verſuchen daran gearbeitet, ein be-
friedigendes Verfahren zur Gewinnung des Sauerſtoffs aus der
Luft zu entdecken. Selbſtverſtändlich war es längſt möglich, den
Sauerſtoff durch ein chemiſches Verfahren aus der Luft heraus-
zuziehen, aber dieſes Mittel war wegen der ungeheuren Koſten des
chemiſchen Vorganges für Zwecke der Jnduſtrie und des Handels
völlig unbrauchbar. Pictet wurde im Jahre 1877 auf die da-
maligen Arbeiten verſchiedener Forſcher aufmerkſam, die auf eine
Verflüſſigung der Gaſe abzielten. Er ſetzte die Verſuche weiter
fort und ſtellte feſt, daß ſich Sauerſtoff unter atmoſphäriſchem
Druck bei 183 Grad, Stickſtoff unter denſelben Bedingungen
bei 195 Grad verflüſſigt. Durch unermüdliche Ueberlegungen
und Experimente iſt er nun zu dem Bau eines Apparates gekommen,
der ihn in Stand ſetzt, aus einer gegebenen Luftmenge den Stick-
ſtoff allmählich herauszuziehen, ſo daß der Sauerſtoff faſt völlig rein
zurückbleibt. Der Apparat zerfällt in zehn gleiche Abtheilungen,
die von einander durch eine Metallplatte getrennt ſind. Daran
iſt ein Behälter befeſtigt, der für die Aufnahme von flüſſiger Luft
beſtimmt iſt. Von dieſem zweigt ſich ein Spiralrohr ab, das zu-
nächſt von außen den Apparat umwindet, ſich dann in deſſen
Jnnern fortſetzt und ſomit die niedrige Temperatur der flüſſigen
Luft auf die in den Kammern eingeſchloſſene Luft überträgt. Wenn
auf das durch dieſe Einwirkung verflüſſigte Gas im Jnnern des
Apparates ein leichter Druck ausgeübt wird, ſo wird der Stickſtoff
in einer Reinheit von 90 v. H. in Freiheit geſetzt. Dieſe Ein-
wirkung wird in jeder der zehn Abtheilungen wiederholt, bis ſich
in der. unterſten Kammer der faſt reine Sauerſtoff in flüſſiger
Form angeſammelt hat, von wo er nun abgeleitet werden kann.
Auf dieſem Wege kann nach der angeblichen Aeußerung von Pictet
der Sauerſtoff aus der Luft für wenig mehr als 26 Pfennig das
Kubikmeter gewonnen werden. Die Folge der Anwendung dieſes-
Verfahrens für die Bearbeitung der Metalle würden einer Um-
wälzung gleichkommen. Die ungeheuerliche Verſchwendung von
Kohlen würde vermieden werden, und bei der Benutzung von Sauer-
ſtoff könnten weit größere Temperaturen erzeugt werden. Das
Verlöthen großer Maſſen von Eiſen und Stahl wäre auf das
Leichteſte zuz bewerkſtelligen, ſo daß das Verniethen der einzelnen
Theile eines großen metalliſchen Baues vermieden würde. Die
Eiſen und Stahlplatten für Schiffe, die Brückenbogen, Eiſenbahn
ſchienen uſw. könnten in Zukunft ganz in einem Stück hergeſtellt
bezw. verlegt werden. Die härteſten Geſteinsarten, wie Quarz,
könnten durch die Einwirkung des Sauerſtoffs in kurzer Zeit ver-
flüſſigt werden, und ſo würde der Bergbau eine Umwälzung er-
fahren, indem das Sprengen des Geſteins durch deſſen Schmelzung
erſetzt werden würde. Die Chemie würde einen ungeheuren Nutzen
aus der reichlichen und billigen Verwerthung des Sauerſtoffs zu
ziehen vermögen, und die Koſten unzähliger chemiſcher Erzeugniſſe
würden ſich bedeutend verringern, darunter im Beſonderen das ſo
viel benutzte Waſſergas, deſſen Erzeugung auch nur 26 Pfennig
pro Kubikmeter koſten würde. Daraus folgt weiter ein erſtaun-
licher Einfluß des neuen Verfahrens auf die Beleuchtungsinduſtrie.
Es iſt, ſoll Pictet geſagt haben, nur eine Frage der Zrit, daß jedes
öffentliche Gebäude mit einer Sauerſtoffleitung verſehen und
ſchlechte, verdorbene Luft in Theatern, Schulen uſw. unbekannt ſein
wird. Für Krankenhäuſer und beſonders für Operationsräume
wird der Sauerſtoff, der bisher der Koſten wegen nicht allgemein
benutzt werden konnte, eine reichliche Verwerthung finden. Vinnen
wenigen Jahren vielleicht wird jede Stadt ihre eigene Sauerſtoff
fabrik beſitzen, und die Anwendung der Kohle wird vielfach durch
die des Sauerſtoffs verdrängt werden. Gegenwärtig wird in
Mancheſter eine große Sauerſtofffabrik erbaut, in der täglich 4000
Kubikmeter Sauerſtoff erzeugt werden ſollen. Bei allem ſchuldigen
Reſpekt vor dem Namen und den Leiſtungen Pictets wird man
vorläufig hinter dieſe Nachrichten ein großes Fragezeichen ſetzen
müſſen.

Ueber die Erziehung der kaiſerlichen
Prinzen in Plön

ſchreibt man von dort der „Tgl. Rdſch.“ Folgendes:
Die beiden zur Zeit in Plön befindlichen Prinzen

Auguſt Wilhelm und Oskar werden nach dem Lehr-
plan des humaniſtiſchen Gymnaſiums unterrichtet,
während für den Unterricht der drei älteren Prinzen bekannt-
lich der des Realgymnaſiums maßgebend geweſen iſt. Freilich
kann der Unterricht, der ſich nur auf vier Schüler bezieht,
(die drei Mitſchüler eines jeden Prinzen ſchlafen und ſpeiſen
im Kadettenhaus), in kürzerer Zeit den täglichen Lehrſtoff
bewältigen, dafür aber ſchließt ſich in nur von den Mahlzeiten
unterbrochener Reihenfolge das Reiten, Turnen, Rudern,
Schwimmen an, ſo daß Müßiggang oder Unbeſchäftigtſein
dort unbekannt ſind. Jn dieſem Jahr iſt nun noch ein neues
Feld der Thätigkeit hinzugekommen, indem eine in der Nähe
des Parks belegene Halbinſel von etwa 28 Morgen gevachtet
worden iſt, auf der die Prinzen mit ihren 6 Kameraden

Landwirthſchaft treiben. eJn dem alten ſchlichten Bauernhaus, das ein
junger Arbeiter mit ſeiner Frau bewohnt, iſt die Hälfte in
einfachſter Weiſe für die Prinzen hergerichtet. Durch die von
einem hohen Nußbaum beſchattete Eingangsthür treten wir
in einen weißgetünchten Raum, dem eine geflochtene Matte,
ein rothlackirter Korbtiſch mit Stühlen, ſowie ein Schrank
der SteingutTeller und Taſſen birgt, wohnlichen Anſtrich
verleihen. Daneben eine kleine weiße Küche, in der auch ge
legentlich ſelbſt Kaffee gekocht wird, wenn nach heißer Arbeit
Erfriſchung gewünſcht wird. Denn heiß arbeiten die Prinzen
mit ihren Lern und Spielkameraden dort buchſtäblich und
darin liegt der große Segen und die weittragende Bedeutung
dieſer neuen Einrichtung, die durchaus keine Spielerei für
müßige Stunden iſt. Mit eigener Hand haben vor Kurzem
die Knaben ihr Feld „Gemenge“ gemäht und die Garben
aufgeſetzt, eigenhändig ſind die Kartoffeln gelegt worden,
die nun bald ausgebuddelt und dem Kaiſer zugeſchickt werden,
der den Marktpreis dafür zahlen muß. Gemüſebeete, die in
dieſem heißen trockenen Sommer ſo manchen Schweißtropfen
gekoſtet, und Obſtbaumſchulen Alles muß ſeinen Ertrag
bringen, und daß dieſer Ertrag wenig im Verhältniß ſteht
zu aller Mühe und Plage, wird hier die gleiche Erfahrung
ſein, wie bei der Landwirthſchaft im Großen! Ganz rein
und ungetrübt iſt die Freude an dem Viehbeſtand, zwei
herrlichen ſchwarz- weißen Holſteiner Kühen: Jrma und
Roſalie, die ſonſt nebſt einer weißen Ziege ihren Stall eben
falls unter dem ſchützenden Strohdach des Bauernhauſes
haben, jetzt aber auf der Weide die Landſchaft hübſch beleben.
Beide Kühe ſind von den Prinzen ſelbſt ausgeſucht und geben
eine märchenhafte Menge Milch; Roſalie oder war es
Jrma? hat ſogar unlängſt ein Kalb in die Welt geſetzt,
das aber unerhörter Weiſe braun gerathen iſt, anſtatt den
Landesfarben treu zu bleiben. We es ein gewaltiges
Kalb iſt und mit großen dummen Kalbsaugen treu um ſich

blickt, ſoll es verkauft werden, denn weshalb wurde es nicht
ſchwarz-weiß! Jn hellgrünem Hühnerſtall hauſen weiße
wine-dott-Hühner ſind aber nicht dazu zu bewegen, ihre
Eier dort abzugeben, ſondern legen lieber im Freien. Seit
man den verſchiedenen Verſtecken auf die Spur gekommen,
läßt man ſie gewähren und ſammelt die Eier dort ein.
zeniger flatterhaft ſind die weißen rieſengroßen Peking-

Enten, die, nicht ſo ränkevoll als ihre Landsleute, ſich
ohne Unkoſten warten laſſen und allabendlich behaglich
ſchnatternd in ihr nah am Schiff gelegenes Häuschen heim-
kehren.

Alles lebende n odte Jnventar iſt unter perſönlicher
Betheiligung der Prinzen angeſchafft worden, die auch ſtets
die Abrechnungen einſehen und ſo nicht ohne Staunen
einen Begriff erhalten, wie groß die Anforde-
rungen an den Landwirth ſind, und bis zu
einem gewiſſen Grade kennen lernen, mit welchen
Schwierigkeiten unſere Land wirthſchaft
zukämpfenhat. Mögen darum dereinſt die kaiſerlichen
Söhne, in führende Stellungen berufen, eingedenk bleiben des
Spruchs, den ſie ſich ſelbſt erwählt und über dem Eingange
ihres Bauernhauſes angebracht haben: Nihil melius, nihil
homine libero dignius agricultura. Nichts iſt beſſer, nichts
würdiger für den freien Mann als der Ackerbau!)

Vermiſchtes.
Des Kaiſers Vriefpapier wechſelt häufig. Neuerdings hat ſich

der Monarch bei ſeinem Berliner Hofgraveur Briefbogen und Um-
ſchläge herſtellen laſſen, die als Zeichen ihres Beſitzers einen farben-
reichen Schmuck aufweiſen. Den Mittelpunkt bildet auf goldenem
Felde der ſchwarze Reichsadler mit rothem Schnabel und rothen
Fängen; ihn umgiebt das blaue Band des Hoſenband-Ordens mit
der Jnſchrift in Gold: „Honny soit qui mal y pense“ und die
bunte Kette des Schwarzen Adler-Ordens; über dem Ganzen
ſchwebt die Kaiſerkrone. Dieſes Grundbild erſcheint dann noch
in zwei Variationen. Auf einer Reihe der Briefbogen und Um-
ſchläge kommt die farbige Kaiſer- und Königs-Standarte hinzu,
deren Fahnenſtöcke ſchräg übereinander gelegt ſind; oben ſteht in
kleinem Golddruck: S. M. Y. „Hohenzollern“. Eine weitere Reihe
enthält in gleicher Anordnung den Breitwimpel und die Groß-
admiralsflagge. Beide Fahnentücher ſind weiß und zeigen das
Eiſerne Kreuz mit der Kaiſerkrone in der Mitte; beim Breit-
wimpel wird das eiſerne Kreuz durchzogen von Szepier und Kur-
ſchwert, bei der Großadmiralsflagge von den Großadmiralsſtäben.
Die farbigen Aufdrücke waren techniſch ſehr mühſam herzuſtellen
und fanden die volle Zufriedenheit des Kaiſers. Jnfolge des Hin-
ſcheidens der Kaiſerin Friedrich ſind Papier und Umſchläge von
einem breiten Trauerrand eingefaßt. Für den Prinzen Adal-
bert wurde vor ſeiner Ausreiſe Briefpapier gefertigt, das ein
Bild des Schulſchiffs „Charlotte“ in blauer Prägung auf-
weiſt. Außerdem wurden für ihn lithographirte Viſitenkarten her-
geſtellt in dem großen Format, wie es der Kaiſer und der Kron-
prinz benutzen, und mit denſelben gothiſchen, kräftig wirkenden

Typen. Dem Prinzen Oskar ſchenkte die Kaiſerinkürzlich zu ſeinem 13. Geburtstage ein. hübſches Petſchaft,
das aus Bergkryſtall geſchnitten iſt; es zeigt ein O mit der Krone
der königlichen Prinzen. Jntereſſant dürfte es ſein, daß das Pet-
ſchaft des Kronprinzen dasſelbe iſt, das einſt Kaiſer
Friedrich als Kronprinz benutzte; es wurde daran nur die Um-
ſchrift geändert, ſie lautet jetzt: „Wilhelm, Kronprinz des Deut-
ſchen Reiches und von Preußen.“

Die Eheſchließung des Fürſten Adam Czartoryski mit
der Komteſſe Ludwica Kraſinska fand dieſer Tage in Warſchau
ſtatt. Anweſend war auch der Herzog von Alençon, ein Verwandter
des Bräutigams. Das Heirathsgut der Braut ſetzt ſich nach dem
„Kuryer“ aus 71 Gütern und Vorwerken, 19 ſtädtiſchen Liegenſchaften
in Warſchau, Asphaltgruben in Oeſterreich und Jtalien, ſowie aus
einigen Fabriken und induſtriellen Anlagen zuſammen. Die Be
ſitzungen des Fürſten umfaſſen etwa 20 Güter und das Hotel
Lambert in Paris.

Die erſten Schneeſälle im Erzgebirgeſind Montag Nacht
eingetreten. Die Temperatur beirug 2 Grad unter Null.

Abſchied von Meran. Den Schluß der offiziellen Feſtlich-
keiten anläßlich der Generaloerſammlung des Deutſch- öſter
reichiſchen Alpen vereins bildete ein Bankett mit ſich daran
ſchließendem Nachtfeſt. An dem Bankett, das im großen Saale des
Kurhauſes ſtattfand, nahmen ca. 500 Perſonen theil, darunter voll
zählig die Spitzen der Behörden und die Mitglieder des Central-
ausſchuſſes. Die Stimmung war eine äußerſt animirte. Central-
präſident Jbſen toaſtete in zündender Rede auf Beiden verbündeten
Kaiſer. Ein fröhliches Abſchiednehmen gab es dann nach Schluß
der Tafel auf der Promenade vor dem Kurhauſe, wo ſich Alt und
Jung noch einmal zuſammenfand. Die Wege ſtraölten in reichem
Jlluminationsglanz und viele hundert Lämpchen warfen ihren Schein
auf den Waſſerſpiegel. Elegante Damen, in Nationaltracht koſtümirte
junge Mädchen und Frauen der Bürgerſchaft betheiligten ſich leb
haft an der Konfetti- und Serpentinſchlacht, und überall tönte es:
Auf Wiederſehen 1902 in Wiesbaden. Jm großen Saale des
Kurhauſes aber wurde noch lange flott getanzt.

Tödtlicher Unglücksfall eines Düſſeldorfer Offiziers.
Gelegentlich einer Ausfahrt, die der Hauptmann v. Diemar der
3. Kompagnie des in Düſſeldorf garniſonirenden Niederrheiniſchen
Füſilier- Regiments Nr. 39 in Begleitung ſeines Burſchen unternommen
hatte, gingen die Pferde durch, und der Wagen wurde ſchiießlich
mit grotßzer Gewalt gegen einen Prellſtein geworfen, wodurch das Ge
fährt umſtürzte und die Jnſaſſen auf das Pflaſter geſchleudert wurden.
Hierbei erlitt der Hauptmann ſchwere Verletzungen, an deren Folgen
er ſchon in dem Flur eines Hauſes, wohin man ihn ſchleunigſt ge
bracht hatte, verſchied. Er hatte einen Beinbruch und einen Schädel-
bruch davongetragen. Sein Vurſche wurde ebenfaſls am Kopfe ſchwer
verletzt, doch befindet er ſich außer Lebensgefahr. Die Gattin des
Haupimanns, welche zur Zeit verreiſt iſt, wurde telegraphiſch von dem
Unglücksfall verſtändigt.

Engelmacherei in Kopenhagen. Jm Laufe der letzten Jahre
war der Polizei in Kopenhagen wiederholt Anzeige von dem Ver-
ſchwinden von Pflegekindern gemacht worden, welche einer jungen
Frau, Nielſen mit Namen, in Pflege gegeben waren, nachdem dieſe
eine einmalige Summe ausbezahlt erhalten hatte; ſpäter war es
nicht möglich, die Wohnung der Frau zu ermitteln. Nun erhielt
die Polizei vor einigen Tagen einen anonhmen Brief, daß auf dem
Nörrebro ein Bäcker H. Knudſen wohne, welcher viele kleine Kinder,
anſcheinend Pflegekinder, habe. Die Familie lebe unter den grauen-
hafteſten Verhältniſſen; die Kinder müßten entweder hungern oder
würden durchgepeitſcht. Am nächſten Tage meldete ſich die Brief-
ſchreiberin auf der Polizei und gab eine Beſchreibung von dem, was
ſie von ihrer in derſelben Etage liegenden Wohnung über die
Familie Knudſen gehört und geſehen hatte. Knudſen ſei 30 bis
40 Jahre alt, ſeine Frau etwa 25 Jahre. Mann und Frau ſchliefen
auf dem Fußboden, da ſie keine Betten hätten; die Kinder lägen
auch in einer Reihe auf dem Fußboden, einige vollſtändig nackt,
andere mit Tüchern um den Kopf. Das älteſte der Kinder ſei 4
bis 5 Jahre, eins 2-—3 Jahre, eins ein Jahr und zwei nur wenige
Wochen alt. Der Mann habe keine Arbeit, ſei ſtets betrunken
und mißhandele die Kinder furchtbar. Dieſe ſeien nie rein und
voller Wunden auf dem Körper; ihr Eſſen beſtehe aus Mehlſuppe,
worin Branntwein gemiſcht werde, außerdem erhielten ſie Kaffee
mit Branntwein. Kürzlich ſei ein Kind geſtorben, wie geſagt werde,
an Cholerine; an demſelben Tage ſei die Frau mit einem anderen
Pflegekind angekommen. Die polizeilichen Ermittelungen be-

vollauf die Ausſagen der Briefſchreiberin. Mann und
r au und fünf kleine Kinder lagen bei der Ankunft der Polizei

auf der Diele je mit einem Kohlenſack über ſich. Die Kinder
ſchliefen, aber man merkte, daß ſie Branntwein zu trinken bekommen

hatten. Die Pflegeeltern mußten einraumen, daß ſie nicht ver-
heirathet, aber Bruder und Schweſter ſeien. Die armen, vernach
läſſigten Kinder waren in einer grauenhaften Verfaſſung, mager
und ausgehungert. Die Pflegemutter mußte zugeben, daß ſie mit
der von der Polizei geſuchten Frau Nielſen identiſch ſei. Man
nimmt an, daß ſie den Tod vieler kleiner Kinder auf dem Gewiſſen
hat. Die beiden Unmenſchen wurden verhaftet, während man die
armen Kinder einer öffentlichen Pflegeanſtalt übergab.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Erhöhung der Fleiſchpreiſe.
Von einem Fleiſchermeiſter erhalten wir

Zuſchrift
Der verehrte Einſender in Jhrer werthen Zeitung betreffend

die Erhöhung der Fleiſchpreiſe hat wiederum, wie viele vor ihm,
bewieſen, daß er in puneto des Fleiſchverlaufs nicht ſo unter
richtet iſt, wie er vielleicht glaubt. Hat der verehrte Ein-
ſender gehört, daß bei Einführung des Schlacht-
hauſes, was jeder nur mittleren Fleiſcherei ſchlecht gerechnet
mindeſtens 3000 Mark Mehrkoſten verurſacht Erhöhung des
Perſonals um mindeſtens einen Mann, ſowie Anſchaffung eines
Pferdes und Wagens), von der Umſtändlichkeit und ihren Folgen
anz abgeſehen, die Fleiſchpreiſe erhöht worden ſind?
on Staat und Kommune ſind die Fleiſcher auch nicht vergeſſen

worden, denn gerade ſie ſind Diejenigen, die am Tüchtigſten, und
wahrlich nicht zu niedrig, eingeſchätzt ſind. Jch würde dem ver-
ehrten Einſender rathen, ſich einmal vielleicht Sonntag früh,
wo meiſtens Karbonaden verlangt werden zu überzeugen, wie
viel eigentlich vom Schwein bei den jetzigen hohen Einkaufspreiſen
verkauft wird. Der Rücken, der Kamm, aber „ja nicht fett“, das
ſind diejenigen Stücke, die den meiſten Abgang haben, das Andere
wandert, und ſind die Preiſe auch noch ſo hoch, in die Keller, wo
es erſt im Herbſt, wo die Preiſe meiſtens wieder billiger ſind,
Abnehmer findet. Kapitalverluſt, Zinſen, ſonſtigen Verluſt wirft
der Fleiſcher hinterher. Jrrthümlicherweiſe iſt im Publikum die

einung verbreitet, als ob heute hauptſächlich die Fleiſcherei eine
Goldgrube wäre der Herr Einſender möge nur die Viehhändler
fragen, die werden ihm beſtätigen müſſen, daß dem Fleiſcherhand-
werk, ebenſo wie dem Handwerk überhaupt, der goldene Boden
längſt entzogen iſt.

folgende

Ein Hallenſer Fleiſchermeiſter.

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich Freitag, den 6. Septbr., Vorm. 10 Uhr Allge-

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diaf. Heintke.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuslirche): Domnerstag, den

5. Septbr., Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtraße 50 Hilfspred.
von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 5. Septbr., Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7) Diak. Witte. Freitag,
den 6. Septb., Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Hilfspred. Fiſcher.

Jm Provinzial-Blinden-Jnſtitut Donnerstag, den 5. Septhr.,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. September 1901.

Anfgeboten: Der Former Friedrich Schröder, Böllberg und
Gertrud Reichert, Pfännerhöhe 47. Der Magiſtratsbeamte Albert
Apel, Halle und Elara Borgis, Nietleben. Der Lokomotivheizer
Karl Barth, Halle und Emma Schröder, Schöchwitz. Der Kauf
mann Friedrich Mußmann, Halle und Hedwig Richter, Stößen.
Der Fleiſcher Oskar Runkel, Mücheln und Olga Rühl, St. Micheln.
Der Oberlehrer Max Schuhardt, Halle und Gertrud Goedicke,
Halberſtadt. Der Fleiſcher Albert Schröder, Halle und Jda
Wächter, Naundorf. Der Seiler Julius Thormann, Schönebeck
und Jda Lehmann, Görzig.

Eheſchließungen: Der Bautechniker Hermann Weber, Forſter-
ſtraße 33 und Frieda Domes, Merſeburgerſtr. 12.

Geboren: Dem Knecht Robert Wilk S. Otto, Frauenklinik.
Dem Arbeiter Friedrich Rauſch T. Eliſabeth, Frauenklinik. Dem
Droſchkenkutſcher Karl Schwalbe, Zwingerſtraße 29, S. Walther.
Dem Lohgerbermeiſter Paul Apel, Freiimfelderſtr. 36, S. Paul.
Dem Branuereiarbeiter Guſtav Oſterlandt, Merſeburgerſtr. 147,
T. Martha. Dem Reſtaurateur Karl Pfeiffer, Gr. Steinſtr. 14,
S. Paul. Dem Bäckermeiſter Kurt Herbſt, Trödel 16, T. Mar
garethe. Dem Handarbeiter Ferdinand Blume, Saalberg 26,

9 3 2T. Jda. Dem Kaufmann und Fabrikant Hugo Mollnau, Merſe-
T Dem Jngenieur Paul Przibylla, Merſe-burgerſtr. 13, T. Gertrud.

burgerſtr. 19a, T. Elſe. Dem Ppoſtaſſiſtenten Hugo Nürnberger,
Zwingerſtr. 30, T. Elfriede. Dem Fleiſchermeiſter Friedrich
Dreſſel, Delitzſcherſtr. 10, T. Margarethe. Dem Lehrer Hugo
Koehn, Melanchthonſtr. 41, S. Heinz. Dem Tiſchler Ludwig Mans
feld, Albert Schmidtſtr. 7, T. Luiſe. Dem Schneider Otto Voll
borth, Beeſenerſtr. 25, T. Charlotte. Dem Buchbinder Alfred
Müller, Hedwigſtr. 7, S. Alfred. Dem Martkthelfer Friedrich
Kutzke, Langeſtr. 26, T. Frieda. Dem Brauer Magnus Weiſe,
Ludwigſtr. 8, S. Ernſt. Dem Drechsler Otto Süße, Schloſſer
ſtraße 8, S. Otto.

Geſtorben: Der Arbeiter Ludwig Hellmuth, Kiinik. Der
Domänenraih a. D. Adolf Zaunert, 78 J., Meckelſtr. 28. Des
Muſikers Carl Krätzer Ehefrau Amalie geb. Friedrich, 65 J.,
Spitze 12. Des Lokomotivheizers Bruno Pitſchke, T. Hedwig, 1 J.,
Delitſcherſtr. II. Des Waldarbeiters Carl Wurzdach S. Otto, 8 J.,
Klinik. Die Ww. Chriſtiane Mieth geb. Büchner, 69 J., Böllberger-
weg 18. Des Grubenaroeiters Carl Streich S. Otto, 5 Mon., Völlberger-
weg 58. Des Schloſſers Emil Hädicke Ehefrau Lanrg geb. Götbe,
40 J., Klinik. Des Schmieds Guſtav Scholz S. Curt, 1 M., An
der Schwemme 5. Des Stenographen Hugo Kehl S. Hans, 1 Mon.,
Londwehrſtr. 4.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. September 1991.
Aufgeboten Der Diener Guſtav Freitag und Minna Dorn-

heim, Wilhelinſtr. 8. Der Weißgerber Guſtav Friedrich, Spitze 15
und Frieda Bohne, Gr. Wallſtr. 36.

Eheſchließungen: Der Friſeur Guſtav Meye und Maria
Schultheis, Angerweg 6. Der Kutſcher Guſtav Schneider, Diemitz und
Jda Siegel, Wettinerſtr. 27. Der Oekonomie Inſpektor Ferdinand
Oehmichen und Anna Löffler geb. Wilde, Eisdorf.

Geboren: Dem Handarbeiter Gottlieb Müller, Eichendorffſtr. 5,
S. Gotilieb. Dem Kaufmann Wilbelm Engel, Blumenthalſtr. 20,
T. Charlotte. Dem Schneider Friedrich Mucke, Geiſtſtr. 17, S. Fritz.

Geſtorben Des Schuhmachers Richard Töſchner S. Willy,
2 J., Wittelindſtr. a. Der Kommis Fritz Schaaf, 19 J., Bar-
füßerſtr. I. Des Muſikers Guſt. Maqué S. Max, 3 J., Göben-
ſtraße 16. Des Tapezierers Herm. Hofmann T. Margarethe, 4 Mon.,
Göbtnſtr. 16. Des Geſchirrführers Ludwig Sudhoff S. Paul,
2 Mon., Angerweg 1.

n
Eää

Veranrwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebens leben Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. BVrakel, Halle a. S.

S Wraizke 8 Steiger8 14 i er,7

Hof-uweliere und Edelschmiede.
Geräthe un Schmuck im neuzeitlichen Styl.

G. H. Fischer, atte a. S., Poststrasse 18.Bankgesechätt für Camtalsaalage u. Hypothekenverkehr.
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Couvert-Coatings und Vigoureux Breite Ils bis 130 em imalaya-kür Costüme Nee Tr grosse Farbenauswahl Meter 1,35 Mk. bis 4,50 Mk.

Breite 90 bis 120 em

en- Kleiderstoffe
Heorbst- und Winter- Saison 1I901L.

und Zihbeline-Stoffe
Ganzwolle mit feinen Härchen, melirt u. gemustert Neter 2,00 M. bis 6,50 Mk

Ganzwollene, einfarbige Cheviots
Viele neue mittlere und dunkle Farben

Gsstreifte Damen- Kleiderstoffe
Neue Farbenstellung, sowie marine-weiss u. schwarz meter l,20 M. vis 4,50 Mk.

Einfarbige Kammgarnstoffe
Ganzwolle, neue Gewebe, glatt und gestr

ſeter 70 P fg. bis 4,00 Mk.

Breite 90 bis 130 cm
eift Meter 25 M. pis 5,00 Mk.

Bordüren-Stoffo

Breite 90 bis 120 cm

Breite 110 bis 120 em

Breite 110 bis 120 em
Ganzwollene glattestoſfe mit angewebten Bordüren Meter 3,00 Mk. vis 4,75 Mk.

Halbseidene Fantasiestoffen Wie ren Karos, Changeant ueter 50 M. bis 7,00 Mk.

Hochfeine Tuch-Oualitäten.
Glatt und melirt, grosse Sortimente.

Breite 98 bis 120 em

Breite Ilö bis 130 em
Meter 2,00 Mi bis 6, 50 Mk

B0sätzo in Sammet und Seide in relchster Auswahl.
in

c

jeder Geschmacksrichtung,

e e e

Meter 50
T. 2

18.
V

i e Soharfe,
Von der Reise

le
Prof. Dr. Reineboth,

Von der Reise
z rüü cIc.

Br. Riüs el.
Geh. FIedizinalrath.

Frauenkrankheiten
behandelt und berathet nach den
Grundſätzen der Naturheilmethode

Frau Luise Albrecht,
Naturheilknundige,

Schülerin Dr. med. Thure Brandts.
Sprechſt. 8--12, 2--4 Uhr, außer

Mittwoch und Sonnabend.
Halle (Saale), Friedeuſtr. 28.

Penſtons Anzeige.
Junge Mädchen, welche die hieſtaen

Schulen beſuchen oder ſich zu ihrer
weiteren Ausbildung in Halle auf
halten ſollen, finden bei guter Pflege,
geiſtig und körperlich, liebevolle und
freundl. Aufnahme i. unſerem Hauſe.

Fräulein Ornoä's,
Halle a. S., Mittelwache S.

9Penſion
finden Schulkinder u. junge Mädch.,
die ſich weiterfortb. wollen, in geb.
Familie. Beaufſicht. der Schularb.,
ev. franz. Konverſat. Frau Apoth.
Erasmus, Robert Franzſtr. Ic, III.

Klavier- Stimmen s
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.
Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26
früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fi

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Schwediſche
Preißelbreeren,

Marke B. G.,trifft hente ein bei

Aich. Eſoifler,

Walballa-Thoater.

Direktion: Kiächareé BInhbert.
Gänzlich uener Spielplan!

Die Pariſer Welt- Ausſtellung
vom Juhre 1906, elektriſche
Revue in drei Bildern, ausgeführt
von E. Rousby's Nliektro-Iytes. (Senſationell Mr.
Fieselly und Miß Kayda,
Bravour Turn- und Zahnkraft-
künſtler. Die Relämpagos-
Truppe, Bravour-Parterre-Akro-
baten. Die Gebrüder Veberté,
Equilibriſten an der perſiſchen
Stange. The Verras, Kraft-
Afrobaten. Fräulein IIKa
Paunlet, genannt „Die luſtige
Schwiegermutter“, Original Ge
ſangs- und Charakter-Humoriſtin.
Die Geſchwiſter ans und
Fürzi Oberdayeriſche Sänger,
Jodler und Schuhplattlertänzer.
Herr Iax Hildebrandt, Tanz-
Humoriſt. Herr Rud. DBessau,
Original Geſangs Humoriſt.
Jules Greenbaum's „Ameri-
kaniſcher Bioskop“ mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-

raphien. 2403eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

zApollo- Theater.

Direktion:
z Gustav Poller.
2Am Riebeckplatz

2 Minuten vom Hauptbahnhof
entfernt.

Z Große Vorſtelnngen.
8 Anfang 8 Uhr,
S Ende gegen 11 Uhr.
S Engagärtes

Künstlerpersonal:
S AImado, FFuß-Equulibriſt.
S Thee 4 Füora, komiſche Reck-

pantomime. Lilly Melan,
S Koſtüm-Soubr. 6 Havri-
Sson, Damen-Gefangs- undZ Tanz Sextett. ad i
S Monhamed Troupe, G
S arabiſche Springer (6 Perſonen). S

Biiry m. Muſikal-
S Excentric. Otto Lonesé,
2 Geſangs Humor. DBröse's S
5 Wwelographà Vorführung 8
S levender Photographien.

Z Alles Nähere die

5 Plakatſänlen.

c

Nicolaistrassoe 6.

Inh.:

i n

c5ESeoeseeoseoeoeseee et
a.

Hocharomatische Treibhaus-Ananas,
engl. Bleichsellerie. Friäsche Artischoeken und

prachtvolle 4uberginen,
F Nonaten, Walnüsse, Masetnmüsse in der schale,

nene Teltower Kübehen, Oporto-ZAwiebeln,
riäsehe ital, Kux und Waſelweintraubenm,
T arsiche zur Bowle und zum Linlegen

und frische Bananen-
Hochſeine Delikatess-Weinsülfze,

q i Frankfurter u. Franstädter Würatehen,
Galauntlnuo von Geſſütdzel und Wild, Zungen z

und Kalbsroniade etc.
tal, Floischsaitat.

riseh garnirten Liptauer Käse, Gervais,
Keurehateler, Carmembert, Koqgue fort

und Chester-Käàäse.
prachtvolle Hummern, Krebse

und Ta. Holl. Austern
empfehlen

Gang à J v
PVraunz Sprengel's Erben u. Oskar KlIose.

Aufträge nach Auswärts
werden mit peinliehester Sorgralt erledigt.

Trug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Pensionat

mm

Nur
Wintergarten,(Großer Saal.)

und I den 6. September er.,
Abends S Uhr:

Großes volhsthümliches Conrert.
T Gaſtſpiel Wedes bedeutendſten Violin-Virtuoſen Guiseppe Servadäo und ſeiner

15 jährigen Tochter Clara Claire.
Entré: Reſervirter Platz 1 Mk., Vorverkauf 75 Pfg., Saal

50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. Vorverkauf in den Cigarren
handlungen von Steinbrecher Jaſper, Markt, Max Stoye,
Riebeckplatz und im Wintergarten.
e Programm an den Anſchlagſänlen. S
Zum Vortrag kommt großes ViolinSolo „Kol Nidre““ v. Bruch.

Guiseppe Servadio iſt Spe zialiſt als Solo-Geiger und hervorragend
als Bell-ContoSpieler und größter Liebling der Wiener Geſellſchaft.
Clara Claire übernimmt die Clavierbegleitung, iſt Spezialſch ülerin des
Hofburgſchauſpielers Herrn Loewe aus Wien für dramatiſche Darſtellung.
Während der Zwiſchenpauſen wird Clara Claire ſich in ihrer Kunſt

hören laſſen. [2022

Tonnerstag, den S.

Grün“s
Wein- Restaurant

Rathhausstrasse 7,
Halle a. S.

Vorzügl. Küche.
S Alle Delikatessen der Saison
à Diners. Soupers.

Franz Städter.

T

Hotel Wettiner Hof,
Fernspr. 336. Bes.: Weh. Hätzschker., NMagdeburgerstr. 5.

Haite meinen im modernen Stylo neu erbauten

Saal nebst Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Festlichkeiten und Versammlungen
angelegentlichst empfohlen.

Vereinszimmer noch für einige Abende in der Woche fest zu
vergeben. Ausschank von Lichtenhainer, Münehener,
Original-Pilsener u. Lagerbieren, Weine.

Wildhagen'sche frauen-industrie-
und Kunstgewerhbeschule,

tiandarbeitslehrerinnen-Seminar. Halle a. S., i. d. Handwerkerschule.
Sprechst. v. 10--11. Wohnung: Burgstr. 38. Sprechst. 3--4.

Ausbild. im Wäschenähen, Zuschneiden, Schneidern, Patz-
machen, Ausbessern, Buchführung, Rechnen, Deutsech, Französisch,
Engl., Zeichnen, Malen u. all. künstl. Handarbeiten. Beginn 1. Okt.

Pensionat Hülsmannm, Halle a. S., Frledrichstr. 41,
bietet angenehmes Heim, freupädl., gewissenb. Fürsorge, Anleitung
im Haushalt u. i. d. geseollschaftl. Formen, Gelegenheit zu Musik-,
Mal- und Tanzunterricht. Schulgeldermässigung bei Besuch dor
Wilähagen'sechen Frauen-Inäustriesehule,

J n e S W
von Fr. Direktor Goedecke, Halle a. S.,
Marienſtr. 25, für Schülerinnen u. erwachſene
junge Mädchen, zur wiſſenſchaftl., wirth

ſchaftl. u. geſelligen Ausbildung. Gegrüfte Lehrerin, Muſik-,
Mal-, Handarbeitsunterricht im Hauſe. [2510

Thiüring. Weiss kalK.
beſter Bau und Düngskalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferhar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Kompktoir: Alte Promenade la.

Nur 2 Conceerte! I

Knie6 Philharmonische Concerte
des Winderstein-Brenhgsters aus Leipzig

unter solistischer Mitwirkung von Künstlern ersten Ranges,
Leitung: Hans Winderstein.

Solisten: Ossip Gabrälowitseh (Klavier), Felix

ba l „Halle,

Kinder 30 Pfg.

Berber (Violine), Teresa Carrenno (Klavier), Therese
Behr (Gesang), Frau Norman-Neruda (Violinc), Dr. Felix
Kraus (Gesang).

Concerttage 29. Oktober, 19. November,
21. Januar, 4. und 25. Poebruar,

Abonnementspreis für 6 Concerto: I. Platz 12 Ak.,
II. Platz (Saal und Gallerie I. Reihe) 9 Alk. Den bisherigen
Abonnenten bleiben ihre Plätze his zum 5. Oktober Abends reservirt.

Bestellungen nimmt die Musikalienhandlung des
Herrn Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse Fernsprecher 2335)
entgegen; auch sind dio Abonnementsbücher schon jetzt ebends
zu haben.

Mein Unternehmen dor Gunst des verohrl. Publikums auch ferner-
hin empfeblend, lado ich zur gefl. zahlreichen Betheiligung am Abonnement

hötlichst ein. [2490

3. Dezember,

Hans Winderstein.
Halle g. S. auf dem „Roßplatz“, oben hinter dem Waſſerthurm.

Zwei grosse Menagerienund größte NanbthierDreſfurSchauſtellung der Welt
in großen Zelten ausgeſtellt.

Beſte Kollektion ſel-tener Raubthiere, S Dieſelbe erregke in allen
ſonderbareVierfüßler, G S großen Städten den
koſibare Vögel u. and. größten Enthuſtasmus

J und wird auch hier dielebende Weſen die je S
mals ſeit Erſchaffung größte Bewunderung

hervorrufen.
der Welt zuſammen
gebracht worden ſind.

S

Verblüffende ſenſationelle Vorführungen mit wilden und trainirten
Raubthieren, wie mit Löwen, Königstigern, Panther, Pumas, Eisbären,
Elephanten c. Nenu! Hier noch nie geſehen! LöwenRingkampf!
Original Dreſſur der berühmten Dompteuſe Frau Direktor Mafferteiner.
Es iſt dies das Großartigſte, was man bisher in der Dreſſur erreicht
hat. Darauf Vorführnug ihrer 14 Löwen vereint mit Königstigern
und Tigerdogge, einzige Dreſſur der ganzen Erde, Tabteaux iebender
Bilder, ſowie Vorführung der Nubiſchen Löwengruppe. Die wilde
Jagd mit Feuerwerk. Hervorragendſte Attraction dieſes Jahrhunderts!
Neu! Vorführung der Panther- und Pumagruppe. Dargeſtellt
von dem kühnen und unerſchrockenen Dompteur Mr. Felix, eine Vreſſur,
die man bisher noch nicht geſehen. Vorführung der klügſten
Elefanten, darunter „Vanny“ als Faß und Flaſchenläufer, vorgeführt
von Mr. Behrend. Neu! Hier noch nie geſehen! Der Wüſtenritt
von einem männl. Löwen auf einem Elefanten. Das Wunderbarſte
und Großartigſte auf dem Gebiete der Raubthier-Dreſſuren iſt die
Vorführung der Eisbären Max und Moritz von Herrn Direktor
Malferteiner. Die Welt blickt mit geſpannteſtem Intereſſe und ſtarrer
Verwunderung auf dieſe unglaublichen Vorſtellungen, die mit ent
ſchloſſener Kühnheit ausgeführt werden. Die größten und gewal
tigſten Königstiger, 20 Löwen und Löwinnen mit ihren ungen
(dieſe große Kollektion von Löwen war bisher noch keine Menagerie,

noch W Hehs imäglich große Dreſſur Vorſtellungen Nachmittags 4, 6 unde ger Fiagang 4 37 ä w9reiſe der Plätze: 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 50 Pfg., Militäohne Charge u. Kinder unter 10 Jahren 1. Platz 50 3 e 30 Pio

Hochachtungsvoll Die Direction
De Pferde zum Schlachten, ſowie Tauben und Kaninchenwerden ſtets zu höchſten Preiſen angekauft. k

Julius Heqer,
Bankgeschäft,

Malle, Martinsberg 9, Fernsprecher 453.
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Sankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum
An- und Verkauf von Werthpapieren,
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J
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Vonnerdtag, 1. Beilage zu Nr. 415 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5: September 1901

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. September.

Verband deutſcher Buregubeamten (Kreisverein
Halke). Am Sonnabend, den 7. d. M. findet die ordentliche
Hanptverſammlun im Vereinslokale „Zum Klausner“ ſtatt. Aus
der reichhaltigen Tagesordnung ſei hervorgehoben die Rechnungs
legung für den 14. Verbandstag und das abgelaufene Geſchäftsjahr
ſeitens des Kaſſirers, Geſchäftsbericht des Vertrauensmanns, Entlaſtung
des Vorſtandes, Gründung einer Bezirksvereinigung für den Ober
land sgerichtsbezirk Naumburg u. ſ. w. Am 5. Oktober hält Herr
Inſpektor W. Maaß hier einen Vortrag über Vereinshaftvflicht.

Die Deutſche Geſellſchaft für Volksbäder wird ihre dies
e Hauptverſammlung im Sitzungsſaal des Kaiſerlichen Geſund-
eitsamtes und zwar gegen Ende Oktober abhalten. An

meldungen zu Vorträgen und zur Mitgliedſchaft werden erbeten an
die Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft, Berlin NW. 6, Karlſtrase 19.

Der Kanfmänniſche Verein hat jetzt eine beachtenswerthe
Neuerung getroffen durch die Herausgabe monatlicher Mittheilungen,
in denen durch Austauſch der Erfahrungen und Bekanntgabe von
Vereins Angelegenheiten unter den Mitgliedern des Vereins der
Gemeinſinn gefördert werden ſoll. In der SeptemberNummer der
Mittheilungen wird auf die Ziele, welche der Verein verfolgt, hin
gewieſen weiter wird die Vereinbarung veröffentlicht, welche Ende
1888/98 zwiſchen dem Kaufmänniſchen Verein und dem Verein für
HandlungsKommis von 1858 in Hamburg zum Zwecke gemein
ſchaftlicher und übereinſtimmender Pflege beiderſeitiger
getroffen iſt. Es folgen dann Mittheilungen über die Bewegun
der Mitglieder im Laufe des neuen Vereinsjfahres weiter wird au
das Abkommen mit der Direktion des Stadttheoters hingewieſen,
durch welches den Mitgliedern Gelegenheit gegeben iſt, auf gute
Thegaterplätze in beliebiger Anzahl zu abonniren weiter werden die
bis Ende d. Js. ſtattfindenden Veranſtaltungen hervorgehoben und
endlich werden Nachrichten über die Fortbildungsſchule gegeben, die
am Montag, den 7. Oktober ihr Winterhalbjahr beginnt. Die Ge
ſchäftsſtelle der Mittheilungen befindet ſich Große Brauhausſtr. 15, I.

T Der Haus und Grnndbeſitzerverein hat heute Abend
eine Vorſtandsſitzung, in der die bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen behandelt werden ſollen. Außerdem will man ſich mit
einem Antrage veſchäftigen, der bezweckt, den ca. I tauſend Mit
gliedern des Vereins betreffs des Beſuches öffentlicher Jnſtitute, des
Theaters dieſelben Vergünſtigungen zu ſichern, wie ſie der
Preußiſche Veamtenverein für ſeine Mitglieder erreicht hat.

Der HandwerkermeiſterVerein unternahm am Sedan
tage einen Ausflug mittels der Eiſenbahn nach Freyburg a. U. zum
Beſuche der Kloß u. Förſter'ſchen Sektkellereien. Es betheiligten ſich
an der Exkurſion 112 Perſonen. Unter Führung der Betriebsleiter
wurde die Champagnerfabrik in allen ihren Theilen eingehend be
ſichtigt. Danach fand man ſich zum gemeinſamen Mittageſſen zu
ſammen. Beſichtigt wurden außerdem noch die JahnErinnerungs
ſtätten, das Schloß und das Jahnhaus. Die Tourentheilnehmer
trafen um Mitternacht nach und nach hier ein.

Die hieſige Bäcker-Jnnung hielt vor einigen Tagen eine
außerordentliche Generalverſammlung ab, in welcher über
Krankenkaſſenangelegenheiten Berathung gepflogen wurde. Gemäß
den Beſtimmungen der Kgl. Regierung zu Merſeburg wurde die
Organiſation der Jnnungs Kranken Unterſtützungskaſſe in dieſer
Weiſe vorgenommen und das Klaſſenſyſtem eingeführt. Dann wurde
noch Herr Obermeiſter Hugo mit der Vertretung der Jnnung auf
dem Verbandstage des Allgemeinen deutſchen Jnnungs Verbandes
in Gotha, am 9. d. Mts. beginnend, betraut.

Die Betriebsunternehmer der eingemeindeten Ortſchaften
Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und des Gutsbezirkes Gimritz ſeien
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Auszüge aus der Heberolle des
Genoſſenſchaftsvorſtandes vom 4. bis 17. September im Rathhaus,
Zimmer 70, zur Einſicht ausliegen. Näheres im heutigen Jnſeratentheil.

Die Eröffunng des Konkurſes über das Vermögen des
Kaufmanns und Brauereibeſitzers Albert Morell, Jnhabers
der Halleſchen Weizenbierbrauerei Martin Schneider und der Firma
Bruno Toepel hierſelbſt, hat in nicht wenigen Kreiſen der Ein
wohnerſchaft Aufſehen erregt, obwohl eingeweihte Geſchäftsleute
ſolches ſeit längerer Zeit ahnten. Das Erſtunternehmen, die
Weizenbierfabrikation, rentirte ganz gut wäre der Gemeinſchuldner
dabei geblieben, ſo ſtände er ſich heute ausgezeichnet. Er erwarb
indeß zunächſt die Vertretung einer bayeriſchen ExportBierbrauerei
vom Gaſtwirth Bruno Toepel hier für einen ganz anſehnlichen
Betrag. Jnzwiſchen erſtand er das Etabliſſement „Kaffeegarten“ zu
Trotha und vor zwei Jahren das beſtens bekannte Etabliſſe
ment „Bergſchenke“ bei Crötlwitz, dies alles wegen eines
weiteren Unternehmens: der Bereitung von Lagerbier, benannt
„Phönixbräu“. Er brachte es ja auch fertig, in einem Zeitraume
von einem halben Jahre 8000 Hektoliter Phönixbräu abzuſetzen, aber
das genügte doch nicht. Die „Bergſchenke“ hätte er mit 40 000 Mk.
Avance wieder verkaufen können, er wollte ſich aber ein nicht
geringes Abſatzgebiet für ſein „Phönixbräu“ ſichern, obgleich der
Pächter, Herr Gaſtwirth Richter, laut Vertrag nicht verpflichtet war,
dieſes Lagerbier auf der „Bergſchenke“ zu führen. Die vielen
Unternehmungen wuchſen dem Gemeinſchuldner über den Kopf und
führten zu Zahlungsſchwierigkeiten, dieſe zum Konkurs. Die Kon
fursverwaltung wird wohl mit Zuſtimmung der Gläubiger die
Unternehmungen vorläufig weiterführen.

T Beſtätigung. Die Wahl des Spezial-Kommiſſars, Reg.
Aſſeſſors Martin Bertram hierſelbſt zum Mitgliede der Landſchaft
der Provinz Sachſen iſt beſtätigt worden.

Die goldenen Füufmarkſtücke. Mit dem Ende dieſes
Monats iſt die Friſt verſtrichen, in welcher die goldenen Fünfmark-
ſtücke bei den zuſtändigen Kaſſen noch in Zahlung genommenwerden. Es ſcheidet damit eine Münzſorte aus dem Verkehrsleben

die wenig beliebt geweſen iſt. Jnsgeſammt ſind ſeit dem Jahre
1873, denn von dieſer Zeit an exiſtiren ſie erſt, 27 969 925 Stücke
angefertigt worden. Fürſt Bismarck iſt es geweſen, der an Stelle
der goldenen die ſilbernen Fünfmarkſtücke ausgegeben zu ſehen
wünſchte und die Prägung der letzteren veranlaßte. Ende Juli
d. J. bezog ſich die Summe der eingezogenen goldenen Fünfmark-
ſtücke auf 23 912 525 Mark. Es waren alſo noch 4057 400 Mark
im Verkehr geblieben. Man kann wohl nicht annehmen, daß von
genannter Münzſorte bis Ende September noch große Beträge an
die zuſtändigen Kaſſen abgeführt werden. Wahrſcheinlich bleiben
goldene Fünfmarkſtücke in beträchtlichem Umfange in Sammlungen
oder als Schmuckgegenſtände c. zurück.

Der Feruſzrechverkehr zwiſchen Gneislingen und
Weißenſee einerſeits und Halle nebſt Ammendorf- Radewell anderer-
ſeits iſt eröffnet. Sprechgebühr 50 Pfg.

Tas Wefſiportal des Nordfriedhofes wird wegen des
bevorſtehenden Kram- und Viehmarktes von Donnerstag, den 5.
dis einſchließlich Mitiwoch, den 11. ds. Mts. geſchloſſen. Der Zugang
zum Stadigottesacker iſt während dieſer Zeit von dem Südportal in
der Berlineritraße zu nehmen.

Der Bau des Aſyls für Obdachloſe wird demnächſt in
Angriff genommen. Man hofft, die Fundamente noch vor Eintritt
des Winters fertig zu ſtellen. Der ganze Bau ſoll ſo gefördert
werden, daß das Gebäude im Oklober nächſten Jahres ſeiner Be
nutzung dienen kann.

Seceſſions Ueberbrett'l. Jnfolge des ſtarken Erfolges
im Leipziger Kryſtallpalaſt hat ſich die Direktion veranlaßt geſehen,
das Gaſtſpiel daſelbſt zu verlängern. Die für Freitag in den
„Kaiſerſälen“, hierſelbſt geplante Erſtaufführung erleidet daher einen
kurzen Aufſchub und finden die beiden Vorſtellungen des
Künſtler Enſembles Montag und Dienstag, 9. und 10.
September ſtatt.

Die Keerl'ſchen Schrebergärten, an der Deffauerſtraße
lelegen, werden von 80 Pächtern bewirthſchaftet, die ſich zu einer

förmlichen Kolonie zuſammengethan haben und die Geſelligkeit
untereinander pflegen. Um nun ihren Angehörigen auch eine
Freude zu bereiten, wurde am Sonntag auf dem
großen Gartenterrain eine Sedanfeier veranſtaltet. ei Konzert
wurden die zahlreichen Kinder mit Spielen aller Art unterhalten
und durch kleine Geſchenke erfreut. Ein Lampionzug durch die
Anlagen und ein Brillantfeuerwerk bildeten den Schluß des ſchön
verlaufenen erſten Feſtes.

Der Violinvirtuoſe Guiſeppe Servadio wird am
Donnerstag, den 5. und Freitag, den 6. September im „Winter
garten“ n geben unter Begleitung bezw. Mitwirkung der
jugendlichen Klara Claire. Wie wir geſehen, gehen dem Künſtler
ſowohl wie ſeiner Begleiterin recht anerkennenswerthe Urtheile
voraus, ſodaß wohl anzunehmen iſt, daß Beide dem Publikum gut

werden. Wir machen empfehlend auf die Konzerte auf
merkſam.

Von der Saale. Infolge Abdämmens des Mühlgrabens
iſt der Waſſerſtand daſelbſt ein ſo geringer, daß das ſtehengebliebene
Waſſer ſchlammartig ausſieht und recht üble Dünſte entwickelt. Das
Waſſer iſt bedeckt mit todten Fiſchen.

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde geſtern der von hier
gebürtige Dachdecker Julius Nutſch in Haft genommen.

Erhängt. Jn der Dölauer Haide wurde vorgeſtern ein
Mann in den 60er Jahren, anſcheinend dem Arbeiterſtande ange
hörend, erhängt vorgefunden. Die Perſonalien desſelben konnten
noch nicht feſtgeſtellt werden. Spaziergänger hatten vorher bemerkt,
wie der Mann im Holze umherirrte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
M Beukendorf, 4. Septbr. (Arbeiterjubiläum.) Der

Zimmervpolier Gottfried Engel von hier iſt am V. September volle
vierzig Jahre bei Herrn Amtsrath v. Zimmermann beſchäftigt. Der
Jubilar iſt bereits 50 Jahre in ſeinem Beruf thätig und hier und
in der Umgebung eine bekannte und beliebte Perſönlichkeit. Es iſt
wohl ein ſchönes Zeugniß von gutem Einvernehmen zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer, daß E. unbeirrt von mancherlei Ein-
gen ſo langjährige Treue in ſeinem Dienſtoerhältniß ge
zeigt hat.

w. Mühlberg a. E. 3. September. (Von der Elbe.)
Der Waſſerſtand der Elbe iſt gegenwärtig wieder ein ſo niedriger,
daß die Schifffahrt nur mit halber Ladung paſſiren kann. Der
ſtarke Wind, welcher in den letzten Tagen herrſchte, war für die
Thalſchifffahrt gefährlich, da die Windrichtung ſtromauf und theil-
weiſe ſeitwärts war. Viele Fahrzeuge haben ihre Fahrt unter
brechen und unterwegs anlegen müſſen. Jn der letzten Woche war
der Verkehr, namentlich zu Thal, daher ſehr ſchwach. So paſſirte
ß B. geſtern kein einziges Frachtſchiff thalwärts die hieſige Elb
trecke. Bis Ende vorigen Monats ſind in dieſem Jahre ins
geſammt 4969 beladene Schiffe und 1327 Flöße aus Böhmen in
Deutſchland eingefahren.

Merſeburg, 3. Sept. (Eine heftige Schlägerei)
entſtand, wie das „Merſeb. Kreisbl.“ berichtet, geſtern Abend gegen
9 Uhr zwiſchen deutſchen und italieniſchen Arbeitern am Nulands-
platze. Die Jtaliener waren in der Minderheit und zogen den
Kürzeren, ſie wurden immer weiter abgedrängt bis zur Geiſel, un-
weit der Mylius' ſchen Fabrik. Dort riſſen deutſche Arbeiter Latten
vom Zaune des Dietrich ſchen Grundſtücks und hieben daſelbſt auf
die Jtaliener los. Zwei von ihnen wurden derart ſchwer verletzt,
daß ſie auf der Polizeiwache verbunden werden mußten. Nachts
n x1 Uhr wurden die verwundeten Jtaliener ins ſtädtiſche
rankenhaus gebracht, ſie ſind bisher noch nicht r

Weißenfels, 3. Sept. (Neue Züge.) Bezüglich des am
1. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrplanes ſind die „Zeitzer
N. N.“ in der Lage mitzutheilen, daß auf der Strecke Zeitz
Weißenfels zwei neue Züge eingeführt werden. Für den
den einen, von Zeitz nach Naumburg verkehrenden Zug iſt folgender
Fahrplan feſtgeſetzt worden: ab Zeitz 6,35 Uhr Nachmittags, in
Teuchern 7,07, ab Teuchern 7,20, an Naumburg (Oſt-Bahnhof)
8,04, an Naumburg (Haupt-Bahnhof) 8,10 Uhr. Für den zweiten,
von Naumburg nach Zeitz verkehrenden Zug iſt folgender Fahrplan
aufgeſtellt: ab Naumburg (Haupt-Bahnhof) 3,50 Nachmittags, ab
Naumburg (Oſt-Bahnhof) 3,58, in Teuchern 4,48, ab Teuchern
4,49, in Zeitz 5,21 Uhr. Das „Weißenf. Tgbl.“ bemerkt dazu:
So erfreulich die mit Einlegung der beiden Züge geſchaffene Ver-
kehrserweiterung auch iſt, ſo iſt es doch verwunderlich und bedauer-
lich, daß ältere und berechtigtere Wünſche auch bei Aufſtellung des
Winkerfahrplanes wiederum unberückſichtigt geblieben ſind. So
wird auf der Linie Weißenfels-Zeitz der ſo ſehnlichſt erwartete
Abendzug, welcher etwa um 10 Uhr in Zeitz eintreffen könnte,
noch immer ein Gegenſtand frommer Wünſche bleiben. Daß er
aber dringend nothwendig iſt, geht ſchon daraus hervor, daß von
Nachmittags 46 Uhr bis Nachts 282 Uhr ein Perſonenzug zwiſchen
Weißenfels und Zeitz nicht verkehrt. Abſonderlich iſt es dagegen,
daß dem vorſtehend an zweiter Stelle genannten neuen Zuge von
Naumburg nach Zeitz ſchon 15 Minuten ſpäter der jetzt verkehrende,
5,36 Uhr Nachmittags hier einlaufende Perſonenzug folgt. Welche
Geſichtspunkte mögen da wohl bei der Einſtellung des neuen Zuges
maßgebend geweſen ſein?

Weißenfels, 3. Septbr. (Sonderzug.) Die Beamten
und Arbeiter der Stationen Weißenfels, Naumbura, Leißling und
Prittitz unternehmen am nächſten Sonntag mittelſt Sonderzuges, der
von der Kgl. Eiſenbahn-Direktion Erfurt zur Verfügung geſtellt
wird, einen Ausflug nach Camburg.

j. Zeitz, 3. Sept. (Sedanfeier.) Der geſtrige Tag wurde
auch in unſerer Stadt feſtlich begangen. Vormittags war Kirchgang
der verſchiedenen Vereine. Nach Beendigung der kirchlichen Feier
nahm der lange Feſtzug ſeinen Weg nach dem Kaiſer-Denkmal.
Nach dem Geſange des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über
Alles“ ergriff Herr Oberbürgermeiſter Arnold das Wort zu einer
er Anſprache, welche mit einem dreimaligen Hoch auf den

aiſer endete. Nach dem Geſange der Nationalhymne löſte ſich der
Zug auf. Abends veranſtalteten der Kriegerverein Zeitz, der Veteranen-
verein, ſowie der Verein ehemaliger Jäger und Schützen im Saale
der Zentralhalle eine gemeinſchaftliche Feier. Der Saal war feſtlich
geſchmückt. Herr Dr. Stumpf, Oberſtabsarzt der Landwehr, hielt
die Feſtrede.

T Freyburg a- U., 3. Sept. (Mann ießen.) Unſer Mann
ſchießen, an dem auch Deputationen aus Laucha und Mücheln theil-
nahmen, war beſonders am Sonntag äußerſt zahlreich beſucht. Kalk-
brennereibeſitzer Deckert gehört der Kompagnie 25 Jahre an und
wurde entſprechend geehrt. Zum Kaffeekönig wurde Dr. med. Hage-
mann erkoren. Die Würde des Mannkönigs erſchoß ſich der Schuh
machermeiſter Freund.

2o Zſcheiplitz (b. Freyburg), 3. Sept. (Unfall.) Geſtern
ſprang bei der Arbeit einem in einer hieſigen Schmiede beſchäftigten
jungen Mann ein Stückchen Eiſen ins Auge, ſo daß es ſchwer ver
letzt wurde.

Bad Köfſen, 1. Sept. (Langjährige Beſucherin.)
Wirderum hatte die Badeverwaltung Veranlaſſung, eine langjährige
Beſucherin des Bades zu ehren. Der Frau Rentiere Antonie Krötſch
aus Gera, die bisher 27 Jahre hintereinander hier zum Kurgebrauch
anweſend war und jetzt wieder hier eingetroffen iſt, wurde aus
dieſem Grunde heute Vormittag von der Badekapelle ein Ständ-
chen gebracht und von dem Bürgermeiſter Lünzner eine Geſammt
anſicht der Stadt überreicht. Wie wir erſt jetzt erfahren, hat Frau
Krötſch anläßlich ihrer 25. Hierherkunft für das ſtädtiſche Kranken
haus 500 Mark geſtiftet.

Stößen, 3. Sept. (Unfall) Beim Einſammeln und
Zuſammenfahren von Brennmaterial zur Sedanfeier kam ein 13-
jähriger Schulknabe zu Falle und gerieth unter die Räder des be

ladenen Wagens. Er erlitt dabei Verletzungen am Kopfe und im
Geſicht, ſodaß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

j. CEroſfen a. E., 3. Sept. (Auszeichnungen.) Dem
Bahnmeiſter a. D. Guſtav Zipfler iſt der Kgl. KronenOrden 4. Klaſſe
und dem Gendarmen Hofmann das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

W Querſurt, 3. Sept. (Sedanfeier) Anläßlich der
30. Wiederkehr des Sedantages veranſtaltete der hieſige Kriegerverein
am Abend eine Gedenkfeier am Kriegerdenkmale, bei welcher Herr
Archidiakonus Gerloff eine Anſprache hielt und die Geſangs
abtheilung des Vereins mehrere Geſangsſtücke vortrug. Die Jäger
kompagnie feierte den Sedantag durch einen Ball auf dem
Rathhausſaale.

5 Königerode (Mansfeld. Geb.), 2. Sept. (Sedanfeſt.
Neuer Lehrer.) Am Sonntag, den 1. September feierte der
hieſige MilitärVerein in üblicher Weiſe ſein Sedanfeſt durch Kirchen
parade und Ball im Robert Büchner'ſchen Saale. Die hieſige
2. Lehrer und Organiſtenſtelle findet am 1. Oktober ihre Beſetzung
durch Herrn Bruno Müller aus Milow bei Rathenow.

W. Nordhauſen, 2. Sept. (Unfall bei einer Feuer
wehrübung.) Geſtern Vormittag wurde bei einer Uebung der
Feuerwehrmann Otto Jödecke in einem Rettungsſack herunter
gelaſſen, in einer Höhe von ungefähr drei Metern riß der Haken
von der Leine des Rettungsſackes und J. ſtürzte herab. Er erlitt
durch den Fall ſchwere innere Verletzungen.

W. Gerftungen, 2. Sept. (Tödtlicher Unfall.) Heute
Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr kam der Hilfsbremſer Auguſt
Schloſſer bei dem Auflegen eines Rollbremsſchuhes zu Fall, wurde
von dem Eiſenbahnwagen überfahren und ſofort getödtet.
Der Bedauernswerthe hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Weißenſee, 1. Sept. (Jn der Klemme.) Der etwa
10 Jahre alte Sohn eines hieſigen Arbeiters hatte in dieſen Tagen
in Ermangelung eines richtigen Helmes einen emaillirten Topf,
der ſonſt eigentlich für intimere Zwecke beſtimmt iſt, auf den Kopf
geſtülpt und war damit herum marſchirt. Ein Spielkamerad hatte
nun wohl den Topf dem Kopfe auztpaſſen verſucht und ihn der-
maßen dem Behelmten, pardon, dem „Betopften“, angetrieben, daß
ein hiefiger Klempnermeiſter zu Hilfe genommen werden mußßte,
um dew kleinen Kerl aus ſeiner ſchlimmen Lage zu befreien.

Erfurt, 3. Septb. (Zur Aufhebung der Sonn
tagsfahrkarten.) Ebenſo wie die Harzorte werden auch die
Ausflugsorte des Thüringerwaldes durch die am 1. Oktober erfolgende
Aufhebung der Sonntagsfahrkarten erheblich geſchädigt werden. Jm
Eiſenbahndirektionsbezirk Erfurt kommen vom 1. Oktober ab 248
verſchiedene Sonntagsfahrkarten in Wegfall u. A. verliert Erfurt
allein 13 ſolcher Karten. Gerade nach den beliebteſten Ausflugs
orten werden ſie auſgehoben, ſo von 10 Stationen nach Oberhof,
von 13 nach Frankenhauſen (Kyffh.). Bei Gegenüberſtellung
der Orte, die vom 1. Oktober ab Sonntagsfahrkarten nach beſtimmten
Orten noch haben, mit deneny, die ſie verlieren, ſucht man vergebens
nach den Geſichtspunften, welche für die Eiſenvahnbehörde maßgebend
geweſen ſind. So bleiben die Sonntagsfahrkarten von Suhl und
Erfurt nach Oberhof beſtehen, während ſie dahin von Gotha, Weimar,
Arnſtadt und Meiningen in Wegfall kommen.

O Heiligenſtadt, 2. September. (Warnung.) Der hieſige
Landrath erläßt heute eine öffentliche Warnung der in
Deutſchland wohnenden Landwirthſchaft treibenden Perſonen vor
der Auswanderung nach Chile, namentlich vor der Verbindung mit
einem Agenten Namens Calſon.

Aſchersleben, 2. Sept. (Feuerwehrverbandstag.)
Der 24. Verbandstag des Feuerwehrverbandes für den Regierungs
bezirk Magdeburg fand Sonnabend und Sonntag hierſelbſt ſtatt an
ihm nahmen Vertreter aus einer großen Zahl von Orten aus dem
Regierungsbezirk und aus Anhalt Theil.

Costvig, 2. Sept. (Grundſteinlegung zur Bis
marckſäule auf dem Hubertusberge.) Auf dem Gipfel
des Hubertusberges, von dem der Blick weit hinausſchweift auſ die
waldumkränzten Höhen und die grünen Thäler der Flämings ſowohl
als auch auf die ſaftigen Auen, durch die der Elbſtrom ſich in zahl
reichen Bogen windet, zu dem die alte Lutherſtadt Wittenberg mit
ihrem Schloßthurm und den beiden Thürmen der Stadtkirche, Deſſau mit
ſeinen Thürmen und zahlreichen Schornſteinen und der ſagenumwobene
Petersberg bei Halle herüberwinken, fand heute Nachmittag 3 Uhr die
feierliche Grundſteinlegung zu einem Bismarckthurme ſtatt, von dem aus
ſlammende Feuerzeichen in kommenden Zeiten weit ins deutſche
Land hinaus Kunde geben ſollen von der Dankbarkeit des den Oſten
des Anhaltlandes bewohnenden Theil des deutſchen Volkes für den
Größten unſerer Zeit. Zu der Feier hatten ſich außer den Ober-
klaſſen der Schulen von Coswig und den umliegenden Dörfern die
auf Seite der Ordnungsparteien ſtehenden Vereine der Umgegend
und zahlreiche Verehrer des Fürſten Bismarck eingefunden. Hert
Landrichter Dr. Beyer Deſſau, von dem die Anregung zur Er-
bauung des Thurmes ausgegangen iſt, hielt die Feſtrede. Die
Feier verlief in ſchönſter Weiſe.

F. Hecklingen, 3. Sept. (Hamſtervertilgung.) Eine
Magdeburger Geſellſchaft hat in hieſiger Feldflur Vergiftungsverſuche
von Hamſtern gemacht. Dieſe Verſuche ſind ſo günſtig ausgefallen,
daß von einem weiteren Fangen mittels Fallen Abſtand genommen
werden foll. Man will dagegen das Angebot der oben erwähaten
Firma acceptiren, welche ſich verpflichtet, gegen eine Entſchädigung
von 19000 Mk. innerhalb vier Jahren ſämmtliche Hamſter in hieſiger
Gemoarkung zu vertilgen. Dieſe Summe iſt keineswegs zu hoch, wenn
man bedenkt, daß in dieſem Jahre bereils 18395 Hamſter, und zwar
6883 weibliche und 11512 männliche gefangen und dafür 1715,42
Mark Fanoprämien gezahlt ſind. Jm Vorjahre betrug die Fang
prämie 2097,26 Mk. für 41 471 getödtete Hamſter. Trotz der großen
Menge gefangener Thiere hat ſich die Zahl dieſer ſchädlichen Nager
nicht um das Geringſte vermindert.

Weimar, 1. Sept. (Nachklänge zum Zither-
kongreß.) Wie jetzt bekannt wird, haben einige hieſige Wirthe
gegen die Veranſtalter des Kongreſſes Klagen auf Schadenerſatzerhoben. Es wird behauptet, von dem Ortskomitee wäre bei frag-

lichen Wirthen für eine beſtimmte große Zahl Kongreßtheilnehmer
Wohnung, beſonders aber Mittageſſen beſtellt. So bei Chemnitius
für 150 Perſonen, im Sächſiſchen Hof ebenſoviel, im Metropol-
theater gar für 500 Perſonen. Im letzteren haben aber nur einige
40 Herren, in den anderen Gaſthäuſern noch viel weniger Perſonen
das beſtellte Eſſen eingenommen, ſodaß die Wirthe das zuviel an
gekaufte Material nicht verwenden konnten und verderben laſſen
mußten. Jm Metropoltheater iſt den Arrangeuren ſämmtlicher Vor
rath an Speiſen zur l geſtellt worden. Damit es nicht ver
derben ſollte, und nach Möglichkeit ein Schaden verhütet wurde,
ſind auf Antrag von Gerichtswegen ſämmtliche fertige Speiſen,
Braten, Fiſche, Salate, Kompots, Saucen uſw. öffentlich ver
auktionirt worden. Der Lieferant der Speiſen hat ebenfalls Klage
erhoben. Auf den Ausgang dieſes Prozeſſes darf man geſpannt
ſein. Für den Ortsausſchuß bleibt die Sache ſtets bedauerlich, er
hat nach beſten Kräften ſeine Pflicht gethan, indem er den erſten
Anmeldungen entſprechend Vorſorge traf. Wenn die Theilnehmer-
ahl dann den Anmeldungen nicht entſpricht, iſt dem Ausſchuß ein
zorwurf nicht daraus zu machen. Ob ſie trotzdem verantwortlich

gemacht werden können in der von den Klägern behaupteten Weiſe,
wird ja das Gericht entſcheiden. Jmmerhin mahnt der Vorgang
zur Vorſicht bei Veranſtaltung derartiger Feſtlichkeiten.

J. Caaſchwitz (b. Köſtritz, R. j. L.), 3. Sept. (Unfall.) Das
vierjährige Söhnchen des Gaſtwirths B. gerieth beim Spielen mit
der rechten Hand in das Getriebe einer im Gange befindlichen
Wurfmaſchine, wobei ihm der Daumen zerquetſcht wurde. Bald
d trat Blutvergiftung ein und der Daumen mußte abgeno unten
werden.

e



Menfelwitz (S.A.), 3. Sept. (Eigenartige Ueberr Jm benachbarten Schnaudechainichen Der eine Kuh
nicht an den Futtertrog zu bringen. Bei näherer Unterſuchung fand
man zum größten Schreck eine Kreuzotter im Futtertroge liegen,
welche wahrſcheinlich mit dem Futter heimgebracht worden war.

W, Eiſenach, 3. Septbr. (Feuer.) Heute Morgen gegen
Uhr brach in dem dem Spediteur Maatig gehörigen Hauſe auf

dem Karlsplatze Feuer aus. Das Wohn und Hinterhaus wurde
vom Feuer zerſtört. Die angrenzenden Hinterhäuſer des Wäſche

eſchäfts von Schubarth und eines anderen Gebäudes brannten zum
Theil nieder. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Bei den Auf

räumungsarbeiten am heutigen Nachinittag ſtürzte ein Feuerwehrmann drei Stockwerk hoch aus einem an die Brandſtelle grenzenden
Hauſe und trug ſchwere Verletzungen davon.

Gotha, 3. September. (Für ein Denkmal Herzogs
Ernſt des Frommen von Sachſen (1631--1675) wird ein
Wettbewerb unter allen deutſchen oder in Deutſchland lebenden
Fünſtlern ausgeſchrieben. Das Denkmal ſoll in Form eines Bronze

andbildes in Gotha, am Fuße des vom Herzog erbauten Schloſſes
riedenſtein, errichtet werden. r en etwa 30 000 Mk.

r Verfügung. Es wird ein plaſtiſcher Entwurf gewünſcht die
pfhöhe ſoll zwiſchen 0,04 und 0,05 betragen. Die Entwürfe ſind

r bis 1. Dezember ds. Js. an das Herzogliche J in
otha einzureichen von dort erhalten die Künſtler auch Wieder

Jen von Bildniſſen des Herzogs und Skizzen des Denkmalsplatzes.
Für die beſten Entwürfe ſind Preiſe von 1000, 600 und 400 M.
lowie „lobende Erwähnungen“ in Ausſicht genommen. Der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes iſt Staatsminiſter Hentig. Zur Jury ge
hört von Bildhauern nur Prof. Dr. Siemering- Berlin.
S Lohmen ar. Sachſen), 3. Sept. (Nord und Brand
ſt iftung.) Die Süßmilch ſchen Eheleute, deren Anweſen am
Sonntag im nahen Mühlsdorf ein Raub der Flammen wurde. ſind
als verkohlte Leichen aus den Trümmern gezogen worden. Alle
Merkmale deuten darauf hin, daß Süßmilch vor der Brandlegung
erſt ſeine Ehefrau ermordete und ſich dann auf dem Häckſelboden,
vo das Feuer auskam, erhängt hat. Süßmilch lebte mit ſeiner Ehe
frau in Unfrieden. Doch iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß der Un

lückliche im Wahnſinn gehandelt hat, da ſein Benehmen in letzter
eit vielfach aufgefallen iſt. Die beiden 6 und 7 Jahre alten
flegekinder hatte Süßmilch früh gegen 4 Uhr aus der Schlaf

kammer nach dem Parterrezimmer gebracht und auf das Sopha
gelegt. Sie wurden durch ein Fenſter des brennenden Hauſes
gerettet.

Treuen, 3. Sept. (Gr ſchlagen) wurde den hiefigen
„Nachrichten“ zufolge in Gansgrün bei Thoßfell ein Soldat vom
77. Artillerie-Regiment, welches anläßlich der Herbſtinanörer zur
Zeit im Vogtlande weilt. Ein Bewohner von Gansgrün ſoll in
der Sonntagsnacht den Soldaten mit der Ehefrau des Mannes
unter verdächtigen Umſtänden zuſammen betroffen und ſein Haus
recht gewahrt haben.

Briefkaſten.
O. L. Altmark. Die Bekanntmachung betreffend Verpachtung

der Rittergüter Beeſen und Ammendorf iſt uns vom Magiſtrat
Jnſertion nicht aufgegeben worden. Zum erſten Termin,

erfolglos blieb, hatte man unſerem Blatte die Bekanntmachung
zur Jnſertion übergeben.

Es würde wahrlich weit führen, wenn wir ſolche Jnſerate
koſtenlos abdrucken wollten. Wenn verſchiedene hieſige Blätter dieſes
ſern ſo und ſo oft thun, ſo erhellt daraus, daß die Herſtellung
n er dgotter auch dem koſtenloſen Jnſeratenwuſt angemieſſen
ein muß.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Oberpfarrer, Superintendenten und
KreisSchulinſpektor Goebel zu Schleuſingen der Rothe
AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Maurergeſellen Franz Hamann
zu Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen. t

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der ordentliche

Profeſſor an der Univerſität Gießen und Direktor des landwirth
chaftlichen Jnſtituts daſelbſt, Geh. Hofrath Dr. Albrecht Thaer,
ritt mit dem 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand. Als Privat

dozent für deutſche rn an der Univerſität Erlangen
n Pr phil. Auguſt Gebhardt aus Nürnberg zugelaſſen und

ätigt.
W. Jena, 2. Sept. Die Leitung der hieſigen Veterinär

Klinik wurde an Stelle des an die Univerſität Breslau berufenen
Medizinal Aſſeſſors Dr. Künnemann dem Dr. Klee in Leipzig
übertragen.

Spuren alter Koloniſation in Jsland. Aus
ſtopenhagen wird berichtet: Der däniſche Forſcher in den
arkti chen Regionen, Kapitän Daniel Brun, der jetzt auf dem Rück
wege von Jsland iſt, theilt mit, daß er die älteſten Spuren der
iriſchen Koloniſation auf Jsland entdeckt hat. Wie bekannt,
landeten vor der ſkandinaviſchen Beſiedelung iriſche Mönche auf der
Jnſel und ließen ſich beſonders im Südweſten Jslands nieder.
Kapitän Brun hat Spuren dieſer Anſiedelungen, die bis auf die
früheſten Zeiten zurückgehen, gefunden es ſind hauptſächlich ein
eſtürzte kleine Klöſter, deren Maße und Pläne er aufgezeichnet hat.
ußerdem hat er Kirchenglocken und andere Ueberbleibſel gefunden.

Der Forſcher will ein Jahr lang daheim bleiben, und dann
zurückkehren, um ausgedehntere Unterſuchungen anzuſtellen.

Aus Paris wird gemeldet: Der Profeſſor Dr. Marcel
Bertholet in Paris wurde zum Ehrenmitglied und die Univerſitäts

rofeſſoren Dr. Guſtav Schlegel in Leyden, Dr. Julius Oppert in
aris, Dr. Linde in München, Dr. Retzius in Stockholm undr. Kowalowski in Petersburg zu korreſpondirenden Mitgliedern

der Akademie der Wiſſenſchaften ernannt.
Bei der geſtrigen Generalprobe des in Berlin verbotenen

Stückes „Die Puppengräfin“ von Maximilian Braun am
Deutſchen Volkstheater zu Wien erkannten alle Anweſenden, daß
die Situationen des Stückes auch in der umgearbeiteten Faſſun

r das Wiener Publikum zu heikel ſind. Die Direktion beſchlo
shalb im Einvernehmen mit dem Verfaſſer, von einer Aufführung

des Stückes Abſtand zu nehmen.

Jagd und Sport.
Die vom Gan 18 des Deutſchen Radfahrerbundes

am Sonnabend in Scene geſeßte 24 Stunden-Tour nahm
mit 13 Theilnehmern ihren e von Magdeburg nach hier.
Bei Diemitz war der Wendepunkt und hier auch die von hieſigen
Bundesmitgliedern ausgeübte Kontrole ſtationirt. Jn Folge derchlechten egeverhältnſſe (es hatte gere net) wurde auf weiteres

hren verzichtet. Die Tour ſoll demnächſt noch einmal in Aus
ührung gebracht werden.

Vermiſchtes.
Der mißlungene Vergleich. Die 56jährige Bedienerin Joſefa

itz wurde, wie das „Ill. W. E.“ meldet, von der Zelle aus dem
ezirksgerichte Joſefſtadt in Wien vorgeführt, weil ſie vorgeſtern

in der Naglergaſſe gebettelt haben ſoll. Richter: Geben ie das
Bl Angekl.: Warum nicht gar! Jch hab' nur a Hetz g'macht.

iſſen's, i hab' auf an Kaffee geh'n wollen, daweil bin i in Eſter
zy- Keller kominen, und da hab' i ſtatt Kaffee Wein trunken.
ichter: Das gehört nicht hierher! Haben Sie gebettelt? Ja oder

Nein? Angekl.: Warum ſoll denn i betteln? Da ſchauen's!
(Zieht ihr Sacktuch aus der Taſche.) Richter: Was iſt da zu
ſehen Angekl. (ſchüttelt das Sacktuch): Da hören's, Herr Rath,
wie 's Geld ſcheppert! Wenn i ſo viel Geld hab', werd' i betteln

Stagatsanw.: Das Geld iſt vielleicht eben erbettelt?
„Angekl. Aber, aber. anä Herr, es ſan ja lauter

a ek und Zehnerl! Probiren S', obhna h wer mehrals an oder zwa Hellergiebt! (Heiterkeit.) Und nachher, ob S' da betteln oder dorten,
überall ſteht glei a Wachmann Richter: Ei, wie Sie das Alles
ut wiſſen! Das läßt auf Erfahrung ſchließen! Da Sie jedoch

leugnen, muß ich den Wachmann vorladen, Sie bleiben einſtweilen
in Haft. Angekl.: Steht ja nit dafür Na, na! Geben S' mir
nur mei' Straf'. Richter: Das geht nicht! Sie leugnen und ich
könnte Sie ungerecht verurtheilen. Angekl.: Alsdann machen
m'rs a ſo, Euer Gnaden, lieber Herr Richter: Schreiben S
ein, i hab's eingeſtanden und geben S' mir aklane
Straf“ und i nimm's an! Richter: Das wäre beinahe
ein Vergleich zwiſchen Richter und Angeklagter, lautend: Die An
geklagte giebt freiwillig zu, gebettelt zu haben und der Richter ver
pflichtet ſich dafür, nur eine geringe Strafe zu verhängen, das geht
nicht. Angekl.: Alſo ſagen m'r, i hab' beitelt: Richter Nein
nein! Das iſt kein Geſtändniß. Es bleibt beim Vertagungsbeſchluſſe.

Jm Brunnueu verſchüttet. Jn Kehrwalde bei Marienwerder
wird nahe dem Schulhauſe ein neuer Brunnen angelegt. Als
der Lehrer Gzella in die Tiefe ſehen wollte, löſte ſich, wie der

Geſ.“ berichtet, von dem ausgeworfenen Sande eine bedeutendeMaſſe los, riß den Lehrer mit ſich in den 52 Fuß tiefen Brunnen
und verſchüttete ihn. Der Arbeiter Gavriel aus Barloſchno,
die einzige Stütze ſeiner armen Eltern, wurde ebenfalls mitgeriſſen
und in dem Sande begraben. Ein Lehrling, der im Brunnen
beſchäftigt war, wurde dadurch gerettet, daß er ſich an die Mauer
drückte und mit den Händen feſthielt. Bei dem Lehrer war die
halbe Rumpfſeite völlig zerquetſcht und der linke Fuß von dem
Beine abgeriſſen. Gzella hinterläßt eine ſehr leidende Frau und
vier unverſorgte Kinder.

Der Kaffee als Bazillentödter. Ueber den Kaffee iſt wie
über den Tabak lange ſchon das Urtheil gefällt, er ſei ein langſam

wirkendes Gift. Jetzt zeigt es ſich, wie wir in der „Jll. Chron. der
Zeit“ leſen, daß der Kaffee beſſer iſt als ſein Rüf, ja daß er in

Hinſicht ſogar ein Schützer der menſchlichen Geſundheit iſt.
er Bakteriologe Przorowski nämlich fand, daß der echte Ceylon

kaffee und zwei ſeiner Surrogate Eichel- und Roggenkaffee be
merkbare antiſeptiſche Eigenſchaften beſitzen. Die bakterientödtenden
Subſtanzen des Kaffees ſind im ungeröſteten Kaffee nicht vorhanden,
ſie bilden ſich erſt durch den Prozeß des Röſtens. Wäſſerige Kaffee
löſungen wirken ſtärker als ſolche, in denen ſtatt des Waſſers ein für
die Entwickelung der Mikroben günſtigerer Stoff enthalten iſt. Reiner,
guter ſchwarzer Kaffee von der im täglichen Leben üblichen Stärke
tödtet die Bazillen der Cholera in drei Stunden, die des Typhus
in 24 Stunden und die des Milzbrandes in neun Tagen.

Ein Prozeft unt Mozarts Schädel. Der berühmte Wiener
Anatom Hyrtl beſaß Mozarts Schädel und hat dieſen in
einer am 30. November 1891 eigenhändig geſchriebenen Verfügung
der Stadt Salz burg vermacht. Jn ſeinem eigentlichen
Teſtamente iſt des Schädels gar nicht Erwähnung gethan. Nach
dem Tode des großen Gelehrten verſchwand die werthvolle Reliquie,
erſt am 6. Mai ds. Js. wurde ſie im Hyrtl'ſchen Waiſenhaus in
NeuMödling den Mitgliedern der Wiener anthropologiſchen Geſell
ſchaft gezeigt. Jetzt will die Stadt Salzburg ihre Anſprüche auf
den Schädel geltend machen, deſſen Echtheit übrigens ſtark bezweifelt
wird und an dem Huyrtl tiefgreifende Veränderungen vornahm. Die
Reliquie trägt an der rechten Hinterhauptſeite die Jnſchrift: „Wolf
gang Amedeus n 1791, geboren 1756. Musa vetat moni.
Horaz.“, wahrſcheinlich von Hyrtls Hand.

Gelandet. Der von Weſtindien geſtern an die Stadt Hamburg
kommende Dampfer „Caſtilia“ landete die ſchiff-
brüchige Beſatzung des bei den Cascets geſunkenen Dampfers
„Luſitania“.

Raubmord an einem Arbeiter. In der Nähe von Weſen-
dorf bei Zehdenick wurde unter ſeltſamen Umſtänden die Leiche
eines ſeit vierzehn Tagen verſchwundenen Arbeiters Namens Robert
Köbiſch aus Kappe aufgefunden. Der Verdacht, daß K. das Opfer
eines Raubmörders geworden iſt, fand hierbei ſeine volle
Beſtätigung. Als Thäter wurde der Arbeiter Karl Metel
mann aus Kappe ermittelt und feſtgenommen.Er hat bereits ein Geſtändniß abgelegt, wonach er den Mord
verübt hat, um Köbiſch des Wochenlohnes im Betrage von elf Mark
u berauben. K. und M. ſind am 17. Auguſt gemeinſchaftlich von
ehdenick nach Weſendorf gen. In einer Schonung des
eſendorfer Waldes hat M. den nichts ahnenden K. durch

n r über den Kopf getödtet und ihn dannetwa 100 Meter in den Wald hineingeſchleppt. Hierauf begab ſich
der Mörder nach Am Sonntag Morgen iſt er in aller
Frühe mit einem Spaten an den Thatort zurückgekehrt und hat
dann die Leiche einen halben Meter tief eingeſcharrt, nachdem er
dem Todten den Wochenlohn im Betrage von ungefähr elf Mark
abgenommen hatte. Metelmann wurde in das Zehdeniker Amts
gefängniß eingeliefert.
Eine merkwürdige Pulverexploſion. Aus Amerika kommt

die Nachricht von einem ganz außergewöhnlichen Vorfall der ſich
kürzlich auf der amerikaniſchen Marinewerft Mare Jsland (Kali
fornien) zugetragen hat und unter Umſtänden einen entſetzlichen
Schaden hätte anrichten können. Auf der Werft befinden
ſich nämlich mehrere Pulver- und Munitionsſchuppen
darunter einer mit 600000 Pfund braunem
prismatiſchem Geſchützpulver, das während des ſpaniſch
amerikaniſchen Krieges beſtellt war, aber nicht zur Verwendung

r und jetzt nach Einführung des rauchloſen Pulvers zum
alutſchießen benutzt wird. Dieſer Pulverſchuppen der aus

vier Fuß dicken Wänden beſteht und wegen der Erxploſionsgefahr
ein leichtes Dach aus Eiſenblech beſitzt, gerieth Morgens
6 Uhr vor Beginn der Arbeitszeit mit ſeinem Jnhalt in
Brand. Das Pulver branute jedoch ohne Stoß oder Exploſion ab,
wahrſcheinlich infolge von Zerſetzung oder Selbſtentzündung. Eine
ungeheuere Rauch und Dampfwolke ſtieg wohl 2000 Fuß in die
Höhe, nachdem das leichte Dach des Schuppens wie Spreu fort
geblaſen war. Die Wände des Schuppens erlitten dabei jedoch nur
geringen Schaden, ſo daß das Gebäude nach Erneuerung
des Daches wieder brauchbar iſt. Wie eine der
artige Pulvermenge mitten in einer dichtbevölkerten
Stadt und innerhalb einer Werft verbrennen konnte, ohne irgend
welchen nennenswerthen Schaden anzurichten, iſt ein Wunder, über
das die amerikaniſchen Militär- und Marinebehörden nicht genug
ſtaunen können. Vom deutſchen Standpunkt muß man ſich wohl
noch mehr darüber wundern, wie überhaupt ein derartig großes
Pulvermagazin innerhalb des Weichbildes einer Stadt angeegt
werden konnte.

Kougreſſe. Der 20. Deutſche Weinbaukongreß wird
vom 21.--25. September Ifd. J. in Kreuznach abgehalten werden.
Der 42. Genoſſenſchaftstag des Allgemeinen Verbandes
deutſcher Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt am 2. Sept. in
Baden Baden zuſammengetreten.

Beim Schwiegervater von Europa. Ein Londoner Blatt
ſchreibt: Jn wenigen Tagen wird die merkwürdigſte „Familien-
zuſammenkunft“, die jemals in Europa abgehalten wurde, in den
Mauern des Schloſſes Fredensborg bei Kopenhagen ſtattfinden.
Dort wird der ehrwürdige König Chriſtian ein Anzahl kaiſerlicher
und königlicher Beſucher bewirthen, von denen die meiſten ſeine
eigenen Kinder und Schwiegerkinder ſind. Der König iſt nicht nur
der älteſte Herrſcher (er iſt 1818 geboren), ſondern kann auch der
Schwiegervater Europas genannt werden; denn als Vater der
Königin Alexandra von England, der Kaiſerin- Wittwe von Ruß-
land, des Königs von Griechenland, des Kronprinzen von Däne-
mark, der mit Prinzeſſin Luiſe, der Tochter des verſtorbenen Königs
Karl XV. von Schweden, verheirathet iſt, und des Prinzen Wal-
demar, deſſen Frau die Prinzeſſin Marie von Orleans war, iſt
er durch Verwandtſchaftsbande mit den meiſten Herrſcherfamilien
Europas vereinigt. Schloß Fredensborg, wo König Eduard und
Königin Alexandra, der Zar und die Zarin mit ihren Kindern, die
Kaiſerin Wittwe von Rußland, der König von Griechenland, der
König von Schweden und Norwegen, der Herzog und die Herzogin
von Cumberland mehrere Tage verweilen werden, iſt einer der
sehn Paläſte, die im Umkreiſe von einigen Meilen um Kopenhagen

liegen. Der verſtorbene Kaiſer von Rußland und die Kaiſerin be
ſuchten dieſes Schloß mit Vorliebe. Das Zimmer, das der Zar
bei ſeinem letzten Beſuche benutzte, wird genau in dem Zuſtande
bewahrt, in dem er es verließ. Nach ſeinem Tode faßte die ver-
ſtorbene Königin von Dänemark eine große Abneigung gegen das
Schloß, und es blieb lange unbewohnt. König Chriſtian führt ſein
häusliches Leben nach methodiſchen und ſtrengen Gewohnheiten.
Auch ſeine kaiſerlichen und königlichen Gäſte werden nicht ſpäter
als 8 Uhr aufſtehen und „en famille“ frühſtücken. Bis zum Lunch
um 1 Uhr wird die Zeit mit Spazierengehen, Radeln oder Fahren
verbracht werden, und nachher wird meiſt ein größerer J
folgen. Die jüngeren Mitglieder der Familie werden wahrſcheinlich
Lawn-tennis-Partien ſpielen, wofür der jetzige Zar eine große Vor
liebe hat. Um 7 Uhr findet in dem größten und ſchönſten Zimmer
des Schloſſes, dem Kuppelzimmer, das Diner ſtatt. Um den ein-
fachen Speiſeſaal läuft eine Galerie. zu der bis vor etwa zehn
Jahren eingeladene Leute zugelaſſen wurden, um die Mitglieder
der königlichen Familie ſpeiſen zu ſehen. Der Tiſch, an dem ſchon
ſo viele Berühmtheiten geſpeiſt haben, hat Hufeiſenform; er ge
währt bequem Platz für 75 Perſonen. Um 10 Uhr iſt der Thee
bereit und kurz nach 11 Uhr ziehen ſich alle zurück. König Chriſtian
ſchreibt ſeine ausgezeichnete Geſundheit in ſeinem vorgerückten Alter
dem regelmäßigen Leben zu, das er immer geführt hat.

Ein ſchauriges Vorkommniß wird der „Voſſ. Zig.“ aus
Warſchau berichtet: Dieſer Tage ſtand vor dem Kriegsgericht
in Radom ein katholiſcher Pfarrer Namens Chwalibog,
angeklagt der Verleitung zum Morde. DerPfarrer Chwalibog hatte früher eine Wirthſchafterin, die er an
einen Bürger Radoms verheirathete. Nach kurzer Ehe kehrte die
junge Frau zu ihrem ehemaligen Brotgeber zurück und beklagte
ſich bitter über ihren Mann, der ihr aus tiefſtem Grunde verhaßt
war. Beide beſchloſſen nun, den jungen Ehemann aus der Welt
zu ſchaffen. Zu dieſem Zwecke gewannen ſie zwei Arbeiter, die den
Mann zu überfallen und zu ermorden verſprachen. Nach voll
brachter That zahlte der Pfarrer den beiden 30 Rubel aus. Die.
Sache wäre nicht ans Tageslicht gekommen, wenn der Pfarerr nicht
mit den ruſſiſchen Beamten zu ſehr befreundet geweſen wäre. Der
Kreislandrath lud den Pfarrer zum Kartenſpiel ein. Dabei neckte
der Landrath den Pfarrer mit der jungen Wittwe, die er bei ſich
habe, und da ließ dieſer Worte fallen, die den Landrath ſtutzig
machten. Er fragte den Pfarrer aus, und dieſer erzählte in
der Trunkenheit den Hergang der Sache. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
Pfarrer Chwalibog wurde zu 15 Jahren Zwangs arbeit
in Sibirien und die beiden Mörder zu je 5 Jahren verurtheilt.
Dem Pfarrer wurde außerdem das Recht abgeſprochen, jemals
wieder ſein Amt auszuüben.

Wetterbericht vom 4. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornt.
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1Stornoway 769,0 80 ſchwach bedeckt 10,60
2Blackſod 764,4 080 mäßig wolkenlos 11,10
3Shields 767,5 ONO ſchwach halbbedeckt 13,90
4Scilly 760,2 oONO mäßig wolkig 14,40
5Jsle d'Aix 7 e 7 S6 Paris S 2 7.7Vliſſingen 762,7 0 mätzig heiter 12,108Helder 765,9 0 leicht halvbedeckt 12,00
9 n 4 7719 0 ſchwach heiter 10,8010 Studesnges 769,8 Windſan windſtill heiter 127,
11 Skagen 769,2 NO leicht halbbedeckt 14,4
12 Kopenhagen 768,9 ONO leicht wolkenlos 10,30
13Karlſtad 770,41 N leicht wolkenlos 9,00
14 Stockholm 769,3 NNW mäßig vedeckt 9,80
15 Wisby 767,81 NO mäßig halbbedeckt! 9,60
16 Haparanda 767,0 N. leicht wolkig 6,90
17 VBorkum 766,1 NO mäßig heiter 12,818Keitum 767,6 NO ſchwach wolkenlos 10,70
19 Hamburg 767,2 0 leicht wolkenlos 11,0
20 Swinemünde 767,2) oONO ſehr leicht wolkig 12,10

21 Rügenwalder ßmünde 766,9 NNO mäßig heiter 12,50
22 Neufahrwaſſer 765,9 NNO ſchwach heiter 13,90
23 Memel 765,1 NNO ſehr leicht heiter 10,39
24 Münſter (Weſtf.) 764.22) NO ſehr leicht heiter 10,40
25 Hannover 7656) 0 leicht wolkenlos 8,60
26 Berlin 766,4) 0 ſchwach heiter 10,4027 Chemnitz 764,6) NO ſchwach heiter 8,90
28 Breslau 766,4 0 leicht wolkenlos 6,9029 Metz 757,6) ONO mäßig vedeckt 10,60
30 Frankfurt a. M. 761,0) N O mäßig heiter 10,20
31 Karlsruhe 758,9) NO friſch bedeckt 10,4
32 München 758,61 O ſtark bedeckt 9,7
33 Holyhead S T. S34 Vodö 770,6 windſtig windſtill bedeckt 9,20
35 Riga 763,8 windſtial windſtill wolkenlos! 6,30

Haumburg, 4. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Norwegen, eine Depreſſion (unter 755 mw)
über Südfrankreich bis Oberitalien. Jn Deutſchland kühl, im Süden
trübe und regneriſch, ſonſt heiter. Kühles Wetter, Ausbreitung
der Niederſchläge nordwärts über Weſtdeutſchland wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. September.

Wetterbericht vom 3. September, Abends. Das
Maximum verlagert ſich allmählich vom Nordiweſten nach dem
Norden unſeres Erdtheils, während die Depreſſion im Süd
weſten an Einfluß gewinnt und langſam nach Südeuropa
fortzuſchreiten ſcheint. Jn Deutſchland iſt weſtoſtwärts fort
ſchreitendes Aufklären mit abnehmenden Niederſchlägen bei
noch kühler Temperatur eingetreten, doch dürfte die erwähnte
Sie namentlich im Süden erheblichere Regenfälle ver-
anlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 5. September. Jm
Norden zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, etwas wärmer, wenig
oder kein Regen. Jn den ſüdlicheren Theilen trübe, Tempe-
ratur wenig verändert, doch wärmere Nacht, regneriſch.

Letzte Draht- und FeruſprechNachrirh ten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 4. September. Prinz Tſchun beſuchte
mit ſeiner Begleitung das Mauſoleum an der Friedenskirche
und legte am Sarkophag des Kaiſers Friedrich und auf der
Sargplatte der Kaiſerin Friedrich Krän ze nieder.

Leipzig, 4. Septbr. Das „L. Tgbl.“ meldet aus Noſſen:
Am Freitag erkrankte nach dem Genuſſe giftiger
Pilze eine Arbeiterfamilie. Der Vater und ſein
10jähriges Mädchen ſind geſtorben, drei andere
Familien Mitglieder ſind todtkrank.

l M
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Frankfurt a. O., 4. Sept. Auf der Grube „Volldampf“
i Drebkau wurden nach einer Meldung der „Frkft. Ztg.“
vier Bergleute verſchüttet; einer todt, einer ſchwer,
zwei leicht verletzt.

Jnusbruck, 4. Septbr. Der Archidiakonus Burn aus
Norwich ſtürzte vorgeſtern beim Abſtieg von der Croda di Lago
infolge Herzſchlages von der Felswand ab und war ſofort todt.

Fredensborg, 4. Sept. Der Großfürſt-Thron-
folger von Rußland iſt hier eingetroffen.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide Wochenbericht der Centralſtelle
der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern

(Notirungsſtelle).
Vom 28. Auguſt bis 3. September 1901, Vormittags.

Nach den in der laufenden Woche eingetroffenen Berichten
iſt anzunehmen, daß der Jmportbedarf an Weizen ſich in dem
laufenden Erntejahre wie folgt ſtellen dürfte: England mit
5 111 000 Tonnen, Frankreich mit 1805 000 Tonnen, Deutſch
land mit 1 957 000 Tonnen, Holland, Belgien, Schweiz und Skan
dinavien mit 2 610 000 Tonnen, insgeſammt alſo ein Bedarf von
10 983 000 Tonnen anzunehmen iſt. Dieſem ſteht die Export
fähigkeit Amerikas in Höhe von etwa 6 525 000 Tonnen, Ruß-
lands mit 2 175 000 Tonnen und die der Balkan-Länder mit
870 000 Tonnen entgegen, ſodaß ein Defizit von 1 413 000 Tonnen
übrig bleibt, deſſen Deckung denjenigen Ländern zuſteht, die mit
ihren Ernten im zweiten Halbjahr auf dem Weltmarkt erſcheinen,
alſo Argentinien, Jndien und Auſtralien. Jndien darf man auf
348 000 Tonnen, Auſtralien auf 326 000 Tonnen und Argen-
tinien auf 761 000 Tonnen veranſchlagen. Die inter-
nationale Getreideverſorgung ſcheint nach
dieſen Zahlen für dieſes Jahr gewährleiſtet.
Es wird in erſter Linie von dem Ausfall der argentiniſchen Ernte
abhängen, wie groß die Läger ſein werden, die wir in das kommende
Erntejahr mit hinübernehmen. Die Vertrauensſeligkeit des Ge
treidehandels, daß die Jahresbilanz des Getreideverkehrs noch mit
reinem Ueberſchuß enden wird, ſpiegelt ſich in der Preisgeſtaltung
und in der Art, wie die Getreideſpekulation jetzt vorgeht, wieder.
Die Preiſe ſind mit Ausnahme kleiner Tagesvariationen faſt ſtäbil
mit der Tendenz, nach und nach etwas herabzugehen, da die Spe
kulation in den augenblicklichen Verhältniſſen keinen Anreiz finden
kann, ausgreifende Unternehmungen einzuleiten. Der einzige
Poſten, der bei der obigen Bilanzirung als unſicher zu bezeichnen
iſt, iſt der ruſſiſche. Dort fehlt ſowohl die amtliche Statiſtik der
Anbauflächen, als des Saatenſtandes, als der Ernteſchätzung, doch
kann man aus den pribaten, meiſt Handelskreiſen entſtammenden
Berichten und den Angeboten der großen Exportfirmen annehmen,
daß die Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß Rußland mit einem
Export von etwa 2 175 000 Tonnen angeſetzt werden kann.

Die franzöſiſche Ernte wurde letzter Tage auf 7177 500
Tonnen geſchätzt gegen einen definitiven Ernteertrag von 8 428 125
Tonnen im Vorjahr. Andere Schätzungen lauten allerdings
weſentlich höher. Sicher iſt nun aber, daß ein nennenswerther
WeizenJmport nach Frankreich nothwendig ſein wird.

Der bekannte amerikaniſche Statiſtiker Snow hat die ameri-
kaniſche Weizenernte mit 20 520 000 Tonnen taxirt, während die
letzte Schätzung des Statiſtikers der New-Yorker Produktenbörſe
nur 17 792 163 Tonnen in Ausſicht ſtellte. Es ſcheint, daß die
Erdruſchreſultate eine größere Schüttung ergeben haben, als man
allgemeinhin annahm.

Die Anlieferungen der amerikaniſchenFarmer an die Stapelplätze betrugen in Tonnen à 10 d2:

Weizen Mais1901 1900 1899 1901. 1900 1899
27. Juli 180 743 143550 131 370 58508 83 520 133 763
3. Aug. 180 090 160 515 118537 62858 77 648 129 848

10. Aug. 167 2538 181504 95 700 58290 56 985 830955
17. Aug. 172 043 1816138 90697 57203 48 068 83 085
24. Aug. 1(911833 195 533 99 811 75 038 52200 94613

Per Kabel wurde gemeldet, daß folgende Zufuhren für den
Export nach Europa verladen worden fſind, und zwar insgeſammt
De Amerika, Jndien, Rußland, Rumänien und Argentinien in
Tonnen:

Dieſe Woche Vorwoche Vorjahr 1899
511 125 426 300Weizen 234 900 313 200ais 1500/5 162 037 176 175 317 550

Gerſte 76125 30 450 72 863 54 375Roggen 53 288 42 412 50 025 34800Leinſaat 33 060 28 275 14 138 48 938
Rapsſaat 81563 89 175 76 125 19 575
Die ſichtbaren Vorräthe Nordamerikas ſind

des „Labor day“ wegen nicht gemeldet worden.
Die große Leiſtungsfähigkeit der Vereinigten Staaten ſowie

Kanadas befriedigt den augenblicklichen europäiſchen
Bedarf vollſtändig, ja geht vielleicht ſogar über den
dringendſten Bedarf hinaus. Die matte Geſammthaltung und die
Neigung des Weltmarktes, Preiskonzeſſionen zu machen, iſt faſt
ausſchließlich auf dieſen Umſtand zurückzuführen. Rumänien

hat in der laufenden Woche nach Deutſchland größere Angebote für
Weizen und Roggen gemacht, die auch Rendement ließen. Man iſt
aber ſehr vorſichtig bei dem Einkauf geworden, weil in Betreff der
Qualität faſt allgemein Befürchtungen gehegt werden; die letzthin
eingetroffenen Muſter haben kein Vertrauen erwecken können.

Das regneriſche Wetter wird für die Kartoffelfel der
und den Stand der Futtergewächſe als günſtig bezeichnet.

Von neuem Weizen ſind nur ganz vereinzelte Partien an die
Märkte gekommen, es ſcheint, daß der Provingzkonſum die Land
zufuhren abſorbirt. Der Großhandel beſchäftigt ſich faſt aus
ſchließlich mit amerikaniſchem Weizen, der reichlich und in guten
Sorten vorhanden iſt. Man kann ſagen, daß der Hauptſache nach
in Preußen jetzt faſt ausſchließlich amerikaniſcher und kanadiſcher
Weizen gegeſſen wird.

Was ſpeziell die Preisbewerthung in Berlin betrifft, ſo hängt
dieſe vorwiegend von der Regulirung des SeptemberEngagements
in Roggen und Weizen ab. Um nicht genöthigt zu ſein, die gekaufte
Terminwaare abzunehmen, verkaufte die Spekulation September
Roggen und Weizen, obgleich bekannt wurde, daß die von der
Baiſſepartei herbeigeſchafften Getreidemengen zum überwiegenden
Theil Qualitäten haben, die als „kontraktlich lieferbar“ an der
Berliner Börſe nicht anzuſehen ſind. Die geſetzliche Beſtimmung,
daß vor der Ankündigung das Getreide durch vereidete Sach-
verſtändige geprüft werden muß, bewährt ſich in dieſem Jahre aus
gezeichnet. Der Berliner Getreidehandel hat Urſache, dieſer von
landwirthſchaftlicher Seite angeregten und durchgedrückten geſetz
lichen Beſtimmung dankbar zu ſein. Abfallende Sorten Getreide
üben erfahrungsgemäß einen ſchärferen Preisdruck aus als feine.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche und im
Vorjahr giebt folgendes Bild:

Weizen 2. Sept. Diſſere gen
Sept. Differenz ge2. Sept. 26. Aug. 1900 d. Vorj. in A.

NewYork 772 Cts. 775 Cts. 81 Cts. 17,Chicago 691/, Cts. 697 Cts. 74 Cts. 19,Odeſſa 87 Kop. 87 Kop. 89 Kop. 10,50
Peſt 7,96 Kron. 7,94 Kron. 7,61 Kron. 7,10Berlin 165 Mk. 168 Mk. 156 Mk. 9,

Roggen.
NewYork 61 Cts. 621 Cts. 58 Cts. 6,Hoeſſa 66 Kopy. 66 Kop. 73 gop. 1725
Riga 73 Kop. 73 Kop. 6 Kop. 12,25Berlin 138 Mk 139 Mk. 47 Mk 9,

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Baunternehmer Hermann Jimmermann in Manebach

b. Liebenſtein. Privatmann Hermann Theodor Wilhelm Rönſch
3 Nachlaß des Zimmermeiſters Friedrich Mundt in

eißenfels.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 4. Sept. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u za zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren 3,25 3,50

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh M.

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,75
minderwerthige Sorten 3,00-3,50 in einzelnen Fuhren:

Ter Thüringer 4,00 c. minderwerthige Sorten 3,00
1

Kleeheun: dei Partien erſter Schnitt, beſte Sorken 375
minderwerthige orten in einzelnen hrenerſter Frhuilt, beſte Sorten 4,00 minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,00 im Einzelnen vom Lager hier: 3,50

Magdeburg, 3. Sept. (Carl Schulze jun.) DTrocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnigel 4,30 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Magdevurg, 3. Sept. (Ronrungen des Btagdevurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 159 164
Sommerweizen 160 162 Ac, Rauhweizen fehlt. Roggen 140
bis 145 ab Station je nach Lage derſelben. Landgerſte
146 150 mittlere Chevaliers und gute Landgerſte 154-161
beſſerere Chevaliers 164—1683 bezahlt, feinfarbige Quali-
täten über höchſte Notiz geſucht. Hafer 138 142 A. in neuer
Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, 205214
Mais, gem. omerik. loko und ſpätere Termine 125 c. ab Magde
burg bezahlt.

Rew-York, 3. Sept. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle Preis in New York 85 (86 Lieferung Nov. 7,61
(7,95), Lieferung Jan. 7,68 (8,01), in New Orleans 8 6
(85 Petroleum, Stand white in NewYork 7.50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Baiances at Oil City 1,25 (1,25), Sch mal z, Weſtern ſteam
9,25 (9,25), Rohe Brothers 9,35 (9,35), Mais*) ver

t. 61x (60/,), Dez. 614 (G1 Mai 62 (02n W Winterweizen loco 76 (771 Weizen ver
Sept. 75 (757, ver Okt. 753 (752/,), ver Dez. 765 (774
ver Mai 798/, (801), Gerxreideſfracht nach Livervooi
Kaffee tair Zlio er. 7 55 (65 Nie Nr. 7 perOft. 4,75 (4,75, rer Dez. 5,00 (5,00), Mebl. Sovring
Wheat ciears 2,80 (2,80), Zu cker 3/0)- Zinn 25,65 25,92),
Kupfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: willig.
es Tendenz Weizen willig.

Chicago, 3. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenderichk.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
er Sept. 68 (695), ver Dez. 71 71 Mais**) verVez. 56 (57 Schmalz per Okt. 900 (9,02), per

Jan. 8,85 (8.85), Speck 8,90 (8,95), Pork
per Jan. 15,52x (15,55).

Tendenz Weizen ſchwach.
e Tendenz Mais: willig.

ſhort clear

Viehmärkte.
Hamburg, 3. Sept. (Bericht der ANorirungs-Kommiſſ en Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

ſchanze“ waren angetrieben 1402 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
erkunft nach auf Hannover 1180 Stück, Mecklenburg 147 Stück,
chleswigHolſtein 75 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 844—-91 I. Qual. 76--81 Ac,

II. Qual. 68--74 III. Qual. 60--67 GeringſteSorte 49—-56 Unverlauft blieben 50 Stück. Der Handel
war ziemlich flott.

Hamburg, 2. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1492
Rinder und 3075 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1175 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 317 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 Ac, II. Qualität Ochſen
und Quienen 57 60 Junge fette Kühe 56-59 Aeltere
fette Kühe 51-54 Geringere fette Kühe 45-48 AC,
Bullen nach Qualität 50 56
Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-

Holſtein, Hannover und Braunſchweig.
Gezahlt wurde für I. Qualität 59,50-62 für II. Qualitän

51 56 für III. Qualität 46--50,50 JDer heutige Markt war wieder recht gut beſchickt in Rindern
und iu Schafen und re auch im großen Ganzen in der
Qualität. Der Handel mit Rindern wickelte ſich nur langſam ab
und geſtaltete ſich zu Gunſten der Käufer. Nur allerbeſte Waare
war geſucht.

Am Hammelmarkte entſprach die Nachfrage nicht der Stärke des
Auftriebs. Der Verlauf des Handels war ein ſehr langſamer und
konnten die vorwöchigen Preiſe ſich nicht behaupten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1441 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 250 Rinder, 70 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 100 Rinder, 450 Schafe

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker execl., von 889 Rend.
9,20--9,35. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7520 Rend. 6,85--7, 15.

Kryſtallzucker I. 28,95. v
Brotraffiuade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Sept. per Jan. -März 8,50G, 8,621B
per Okt. 8,272G. 8,30B. per Mai 8,62, 870B.
per Okt.-Dez. 8.308, 8 32xB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 4. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produ'

Baſis 88 J Rendemem neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tenden

Sept. 8.,12x. März 8,57x.
Oit. 8,30 Mai 8,75. Tendenz: behauptet.Dez. 8,37x. Juli 8.75.

Produktenbörſe.
Berlin, den 4. September.

Weizen Sept. 163,00 Okt. 164,50 c. Dez. 167,75
Roggen Sept. 136,25 AC., Okt. 138,25 Dez. 141,25

afer September 133,75 Oktober C
dais, amerk. mirxed, Sept. 117,00 Ac, Oit. M

Rüböl Oktober 56,60 November
Svpiritus 100 70er loko

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitaseh. An u. Verkauf von Werthpapieren, Binlös ung von Coupous, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsſuß ſ Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900S Mexik. Anleihe 1899 5 7.40 Breslauer WechſelBank G Ellenb n. S S ehe Maſchinen eCoursnotirungen S ne e el der Ruth 3 z S Petee3 r 43 88 e Wert 114832 e 18 z 1 182 u m W t 33erRente 3 eſſauer Landesbank. e shütte. „20v3. t. 27der Berliner Börſe vom 4. Sept., Port. StaatsAnl. 88-—89 r. 38.1063.6 Deutſche Bank 13 t 483 Geſ. f. eleitr. n 15 z 199 2565 G Schügert 4 15 (10 1107,75
2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 90,906 do. Genoſſenſchaſtsbank 8 102,606 G Slaugziger Zuckerfabrik. Se 8 124 2564 G Siemens Glasinduſtr. 17 18 236.406

h. en r en h e. 53 o Sueleeee See s s 12006028ſſ. konſ. Anl. 1 )0 ner Bankt. z dalle aſchinen. tolberger ZinkAtt. 20. dSchwed. St. Anleihe 13933 Je 96.40 do. BankVerein 102 T. Jalleſche Unton.. e 59 250. do. do. St.Pr. 10 SPreußiſche und deutſche Fonds. 6 Se t z z r Sind tedlbaii 5 224 5 an atiſchel... u 338 e Viaſ chen. F 838929
o. yp. r. „2065 etpziger Bank. rpener Berghbau. e 5 Thale Eiſenhütten /90Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. s 95.000 G Creditanſtalt 19 z 161838 rtmann, S M.F. 3 2 1225020 Je z 82.5063 G

Deutſche Reichs Anl. b, 10061 100,7063 do. Rente 1884. 4 66.2563 G Leipz. Spar u. Creditbank ibernia Shamerock. 12 15 157 5 bz. Weſteregeln Alkali 17 17 206,60 b Gdo. do. z 182 nnger. Vor Jente W 4 13888—0 r r u 132832 r Mühlen. 28 833 r n 25 20 199583
o. en e re t nk. u nusky e 2 wen i epa. Conſ. aieide konv. 9080 do, do. 100 4 20 Nationglbank f. Deutſchland s 6 3 58 Kſcherdlebener Kalk 1 10 140 830 Berger Naſen

(unk. bis 1905) 2100 706 0 Oeſterreich. Credit 13 10 156 75 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 9 117,906 Gne 88 n h r neo. Centr.BodenCr. 155,1 er Brau e ogan. Staate diente a Eiſenbahn-Stamm-Aktien. F. r z 7 z3 S e en Fabr. 1 re
do. StaatsAnl. 1896. 89 00r o. do. ner) volle 2 uiſe u tond. I ab g1 Reichsbank 2 0 10 1 3 25 G do. do. St. Pr. 7 99 00Saiee b 706 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank i 11 t Norddeutſcher Lloyd 7 e 8/2116. Schweiz 100 Fr. z. 1,05 b

Bandſchaftl. Central 10 Anatollſche 83.256 S9affbauſ. BankVerein. /2112 000 Rordſtern, Kodlendergwert 16 250 2093,506 Jtal. Pläg 100 t 77905
3 83883 DortmimdGronau St. pr. 82 sie Schleſiſcher VankVerein. 142,0063 5 3 13 r Petersd. 100 Rbl. h. 215 700 6o. 00b LübeckBüchen Wiese ön B. Att 122008 Amſterdam 100 G. g. 162 50r h Se i J Jurſenm e nä83ne2 eußtſche Südbahn 4,06 uduſtrie- Papiere er en. 7 77 Lond. 1LivreſSterl.3 Monate g. 20,30e e e erntet u e eu ehrader 7 ch wöukhh oHamburger Hyp. Bant Heſterreich. Sudan e h z Dividende 1899 1900 do. St.Pr. 8 10 e t(unk. bis 1900) 4 98,006 6 Warſchau Wiener 264 28 262.000. Herl.-Böhm. Brauh. t 14/4202.006
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Zur Aussaat
Trieur und Kaiſers Centrifuge gut gereinigt und ſortirt:of riren mit

Wüntergerſte, Alberts Rieſen, Veſtehorns u. Groninger,
à Mk. 190.Winterweigen von Beſeler, Weende, Strube, Schlanſtedt,

à M. 230.Noggen, erſte
haus, à Mk.

o PDiegegen votheri ige

200.

Kaſſe.

reiſe verſtehen ſich p. 1000 kg ab hier in Käufers
Bei Abnahme von weniger als 1000 kg

Abſaat von Petkuſer und Zeeländer von Neu

Säcken

erhöht ſich der Preis um Mk. 20. p. 1000 kg.

Zueherfabrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg Müchelner Bahn

W 1Schwed Shiriff-
Saatgetreide

Weizen, ſehr ertragreich, v. 1000 kg Mk. 190.

aus dies jähriger

Ernte
Square head Weizen, ſehr winterfeſt, kann ſehr ſpäte Ausſaat ver

tragen, diesjährige Ernte 19 Etr., p. 1000 kg Mk. 190.Eötkinger RiefenRoggen, winterfeſt und ſenr ertragreich,

1000 kg Mk. 189.in Käufers Säcken oder in Säcken zum S elbſttoſtenpreis gegen vor

herige Kaſſaſendung oder per Nachnahme ab Station Schafſtädt.

dittergit Shaſfädt. A. Hochheim Co.

Sanatweigent,
Strube's Square head, winterfeſt u.
fehr ertragreich, à Gtr. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, c.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren C0o.. Ouerfurt.
Domäne Defſterkörner i. Th.

offerirt
2Square head- Weizen

zur Saat in Höhenlage angebaut,

winterfeſt un nd ertragreich. Liefert
in Käufers Säcken ab hier bei Ent-
nahme von 20 Centnern und mehr
à 10 Mk., kreinere Poſten 11 Mk.

Hauhner.
etkuſer Roggen,

Abſaat von Originalſaat, in guterein igieg Saatwagare offerirt

à 1000 kg 180 [(2102
Bd. Ouasthofr,

Nittergut Horbeck bei Abberode,
Mansfelder Gebirgskreis.

SaatkornAngebot.
I. Square head Weizen,

dies. Ernte, ſehr löhnig undabſolut winterfeſt, per Ctr. I10 Mk.

2. Petkuser Roggen per
Ctr. 9 Mk.

3. Bestehorn's Winter-
zerste, ſehr ertragreich, per
Etr. 8,50 Mk.

gegen Nachnahme oder vorh. Ein
ſendung des Betrages, in Käufers
Säcken oder zu Einkaufspreiſen be
rechneten neuen Säcken ab Bahn

hof Eisleben. (1971Domäne Holzzelle b. Eisleben.
WVarges.

Auf kaltem Höhenboden gewachſen.

7 S eSagat Weizen (Shiriff),
vorzüglich überwintert, liefert pro
Ctr. 10,00 größ. Poſten 9,50
ab Eckartsverga, Käufers Säcke,
vritterg. Tauhardt bei Saubach.

Gfferire zur
Herbſtbeſtellnng:
Petkuser Roggen

1000 kg 200 100 kg 22
Shiriff Spuare heach
1000 kg 200 100 kg 22

Rauhweizen
1000 kg 220 100 kg 24
auf Höhenboden gewachfen.

Verſandt gegen Nachnahme in
franko einzuſendenden od. z. Selbſt
koſtenpreiſe zu berechnenden Säcken

H. Süherschlag,Co hſtedt, Kr. Quedlinburg a. ar

Zuckerrübenſame
kauft man in jan e
Gefl. Offerten unter Z. 2495 an
die Expedition d. Zeitung erbeten.

nendeGelbe Senfſaat
kauft jeden Poſten

Carl HBRoburaa,
Samen Großhandlung,

Aſchersleben.

ehe hSaatgel re

Sitrube's Square head Weizen,gut keimfähig, Ernte 1990. 1000

Kilo 185 Mark.
Petkuſer Roggen, ganz vorzüglich

es

Se

im Korn, 1000 Kilo 170 Mark,
giebt ab franko Bahn Bitterfeld

E. Gertzen,2472 Stadtgutébefitzer.

mette“s
Square head- Weizen,
in rauhber Lage gewachſen, 190 mr

p. 10900 kg, verkauft
Rittergut Willerode

bei Hettſtedt.

Friſche Schnitzel kauft jede
Ladung von Oktober- Dezember p.
Kaſſe. Off. unt. B. ü. 1043 an
Rudel Monse, Brüderſtr.
Junge Truthühner,
ſehr ſtarf, giebt ab [2315
Ri itters t Groitzſch b. Ei lent u rg.

Rein hſt Geſchäft
iſt vom 1. September wieder er
öffnet. Empfehle:
Hravenſteiner Butter Birnen,

Zzeintrauben, prima Pfirſiche S
und Pflaumen

Gt. Kenneberg,
Charlottenſtraße 7.

Verſende fr. NaturTafelbutter
netto 8 Pfd. 6,80 Mk. fr. p. Nachn.
E. Slomma, Ortelsburg, Oſtpr.

699 800 Etr. gutſchmeckende
Speiſekartoffeln

(Topes) verkauft
G. Koecher, Beunuſtedt.

Pferde zum Srhlachten
kauft ſtets

Arthur Möbius, Halle a. S.
Langenr. 21. Fernſpr. 1156.

el StutzFlügel,ſchöner
neu, mit prachtv. Ton, verkauft, um
damit zu räumen, unter Preis

i. L. i aers, m
Offene nnd geſuchte e

e Sges EinWe er Stellung
finden will, verlangeper Poſtkarte die
Dentſche Vakanzenpoſt,Eßlingen.

Eine in Halle a. S.
gut eingeführte

bayeriſche
Großbrauerei

sucht
einen tüchtigen, gewandten

Vertreter
Lagerbier Branuereien oder

größere Vierhandlg. bevorzugt-
Offerten unter M. V. 6724 an

Rudolf Mossoe, München. C
Ein erfahrener Landwirth,

tüchtig im Rübenbau, mit beſten
Zeugniſſen verſehen, ſucht als

Jnſpektor oder
Verwalter

unter beſcheidenen Anſprüchen ev.
ohne Gehaltsford. ſofort Stellung.
Gefl. Offerten sub S., Merſeburg,
Friedrichſtraße 11.

Perwalter-Geſuch.
Auf dem Amt Voigtſtedt, Kr.

Sangerhauſen, findet zum 1. Okt.
d. J. ein junger Mann, nicht unter24 Jahren alt, als alleiniger Ver
walter Stellung. Derſelbe muß
umſichtig und praktiſch und mit
Führung des Lohnbuches und der
Krankentaſſe vertraut ſein. Gehalt
500 Mk. Zeugnißabſchriften ſindan obige Adreſſe einzuſenden.

zdauer.

tri ch

Be

jährige

t

Referenzen her 26

teinmüller-Ueberhitzer
D. R.

orfov z 000 es n s

Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummersbach, Rneinprovinz.
G üs t e

Gegrängeor 1874.,

ſelben on
ist dio Krone aller Kal

Wehber's
Carlshbader

Kaffeegewürz
kee-

verbesserungsmittel.

Weolti berühmt
als der feinste Kaffeezusatgz.

a. jed. r z. Verk.gert g. u. ren. Cigarr. Ver

güt. ev. Mk. z 2 u. mehr.
H. Mrgensen Hamburg.
z 25 Jahre, Land
Verwalter, a „4 Jahre

praktiſch thätig, Ia. Zeugniffe, z
1. Oktober Stellung. [244Jnſpeftor Fisseler, Erſwet

Cin Volantär
oder angehender Vertvalter er-
hält auf kl. Gute bei Familienanſchl.
u. guter Holzjagd- Gelegenheit zum
1. Oktober Stellung. (2498

Art. Dittmann, Poſt-Agent,
Bilzingsleben bei St. Heldrungen.

Sohn eines Landwirths, 29 Jahre
alt, unverheirathet, ſucht zum
1. Okt. od. ſpäter eine Sielle als
Hofmeister. Off. unt. Z. 2497 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Wegen Erkrankung des jetzigen
ſuche ich zum 1. Oktober einen
tüchtigen verheiratheten

Hofmeiſter.
Zeugnißabſchriften an

Koch, Rittergut Denſtedt
bei Weimar. (2590

Suche Stellung als Aufſeher m. 25
Leuten, 15. Sept., habe Vorarbeiter
mit 20 Leuten. Aufſeher A.
SKernewitz in Toitenwinkel
bei Roſtock i. M.

Verheir. Gärtner,
32 J., ev., kinderl., ſucht z. 1. Okt.
Stellung. Prov. Brandenb. oder
Sachſen bevorz. Würde kl. Forſt,Feld oder Jagdſchutz übern. ute
Zeugn. a. Wunſch z. D. Gefl. Off.
ünker G. M. poſtlagernd Long p.
Czersk, Kr. Konitz (Weſtpr.).

Tücht Klempner
[2496W rraffinerie Dangermünde,

2 jüngere Kellner
erhalten ſof. angenehme Jahresſtelle.
C. W. Brandt in Wernigerode.

Kutſcher
mit Ia. Zeugn. ſucht. ſof. od. ſpät. Be S

ſchäftigung. Angebote unter R. W
1055 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Stadt u. Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen, Skützen, Koch-
mamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Kinderfrauen, Kinder
mädchen werden geſucht und empf.
dch. Frau Marie Wartarßhen,
Große Steinſtraße 80.

Jnckerfabeit

Beukendorf
beginnt die Campague am

17. September.
Meldungen der Arbeiter

werden ſchon jetzt entgegen
genommen. (2475

Stelle Geſuch.
Ein gebild. junges Mädchen

aus guter Familie, mit

Schreibmaſchine,
Stenographie und
Telephonbedienung

durchaus vertraut, ſucht per bald
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offert.
unter Z. 9876 an die Exped. d. Ztg.

x Zur unentgeltlichen
Erlernung

2 L der Land wirthſchaft
findet 1. bezw. 15. Oktober jung.
x Mädchen Stellung auf mittlerem

Gute bei Familienanſchluß. Off.
erbittet Felix Lehn, Zu
X mühle bei Eiſenberg, S.

Kochlehrliug ohne Lehrgeld zum
ſofortigen Antritt geſucht.
Hotel Merkur, Bernburgerſtr.

Ein junges, kräftiges Mädchenaus guter Familie wird zur

Erlernnug der Kütze
und Milchwirttzſchaft ohne gegen
ſeitige Vergütung zum 1. Oktober
auf eine Domäne bei Sangerhauſen
geſucht. Offerten unter Z. 2476
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [2476

Röhr e nei awpccersel.rabrit Beutsehlancds,

1 erſte Kochmamſell
erhält ſofort dei hohem Gehalt ſehr

angenehme Jahresſtelle.e C. W. Brandt, Wernigerode a. H.

2 Mamſells, 19 und 17 Jahre
alt, ſuchen 1. Oktober od. ſofort
Stellen d. Frau Anna Fleckinger,
Kleine Ulrichſtraße 8.

J auf Acker, lange Jahre unkünd-

bar, auszuleihen durch

8. Baer, Bankgeſchäft,

J Halle a. S e 64.
S S d aHypolhekengeld

hade S er in größ.
und kleineren Poſten jederzeit
villigſt auszuleihen. W. Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtraße 10 e,

S Geſtorben:

13 15000 u.
als erſte Hypothek auf eine in
flottem Gange befindliche Dampf
molkerei geg. hohe Zinſen. Brandk.
38 000 Mk. Rentabilität wird nach
gewieſen. Off. unt. Z. 2214 beferdert die Exped. d. Ztg.

Geſchäftsmann
mit gutem Einkommen, 38 Jahre,
mittel, dunkelblond, braucht Hilfe im
Geſchäſt, muß heirathen. Gebildete
Damen in paſſendem Alter belieden
zu antworten, möglichſt mit Photo
graphie (wird auf Wunſch zurück
geſandt). Anonym verbeten; Vermög
nicht durchaus erforderlich. Diskret
Ehrenſache. Off. unt. A. V. 1079 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

J Familiennahriſfen.

Verlo bt: Frl. Eoa Wundernch m.

Lrn. Gerichts Aſſeſſor Dr. Richard
chöne (Leipzig). Frl. Elſa Jbe

m. Hrn. Kaufmann Oskar Volk
mann Nordhauſen Nürnberg).
Frl. Wilhelmine Tüngler m. Hrn.
Landwirth Heinrich Theuerkauf
(Vaethen-Kl.Schwarzloſen). Frl.
Jda Schulze m. Hrn. Landwirth
Friedr. Tüngler(Kl.Schwarzloſen-
Fleſſan). Frl. Paula Eberhardt
m. Hrn. Architekt Carl Frommer
(Eisleben).

Verehelicht: Hr. Alfred Freißrron Welck m. Frl. Johanna S hre

von Sahr (Etrenderg b. Wald
heim). Hr. Richard Dornemann m
Frl. Martha (Mazdeburg)Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pred. Dr. Arkthur Liebermann
(Berlin). Hrn. W. Krüger (Deſſau).
Hrn. Geh.Regierungs-Rath Hans
Frick (Charlottenburgß. Herrn
Guido von Kahlden (Reuſtadt bei
Pinne). Eine Tochter:
Hrn. Landrath Brinckmann
(Schmiegel). Hrn. Dr. von Wiß-
mann (Weißenbach). Hrn. Paul
Goſſel (Nordhauſen). Hrn. Dr. jur
Kracher von Schwarzenfeld (Wies
baden). Hrn. Oberleuin. Freihrn,
Hans Dietrich von Gemminger
(Berlin). Hrn. Leopold Donr
(Magdeburg).

Hr. Rentmeiſter Fritz
Schüller (Dilborn). Hr. Richard
Hetzſchold (Straußfurt). Hr. Land
wirth Friedrich Guſtav Krickſtädt
(Dobichau). Hr. Auguſt Friedrich
(Halberſtadt). Hr. Th. Reuke
(Halberſtadt). Hr. Amtsgerichtsſekret,

Guſtav Werther (Leſum). Hr.
Kaufmann Max Lange (Leip
Neuſtadt). Hr. Landgerichtsdir
Geh. Juſtizrath Griſebach (Zeller
feld). Fr. Eliſabelh Grundmann
(Leipzig). Fr. Maria v. Machni
(Ocklitz). Fr. Hauptmann Mathilde
Reichtſteig (Grünberg i. Schl.). Fr.
verw. Minna Spangenberg (Mühl
hauſen i. Th.). Fr. Caroline
Bergmann (Mählhauſen). Fr.
Marie Böttger (Halberſtadt). Fr.
Juſtine Hörning (Aſchersleben).
Fr. Johanne Vollmar(Aſchersleben).

Ecke Hallorenſtraße. Fr. Friederike Siebert (Bitterfeld).

Nachruf.
Am 1. September verschied

Herr Justizratn Theodor Weber.
Wir haben durch sein Hinschbeiden ein eifriges Mitglied

und einen verdienst vollen ehemaligen Vorsitzenden unserer
Vereinigung verloren, dessen Andenken wir stets treu be-
wahren werden,

S Die Vereinigung alter
Halle und

Burgchenschafter von
Umgegend

I. A.: Prof. Dr. med. Grunert.

Zurückgekehrt vom Grabe
des Kanfmanns

Geſang, auch allen Freunden
Blumenſpenden.

Dankſagnung.

Alfreci Mergner
ſagen auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank; ganz beſonders J
ſeinem werthen Chef und Kollegen für das ehrenvolle Geleit,
ſowie Herrn Paſtor Richter für ſeine iroſtreichen Worte am
j Grabe und dem Handwerker Bildungsverein für den ſchönen

Die rendes Sinterbllebenen

unſeres theuren Entſchlafenen,

und Bekannten für die reichen

Nachruf.
Am 1. September verschied nach schwerem Leiden der Rechtsanwalt

und Königliche Notar
Herr Iustizrath Theodor Weber hier.

Wir betrauern in ihm einen Kollegen, gleich ausgezeichnet durch Ehrea-
haftigkeit der Gesinnung wie durch treue Pflichterfüllung im Berufe. Liebens-
Wwürdiges Wesen, sowie hervorragende Arbeitskraft und unermüdlicher Eifer in 2

Kreisen.
der Ausübung seiner Berufsthätigkeit verschafften ihm Anerkennung in weiten

Sein Andenken wät wir in Ebren halten.

r e 2 F war Ft S r 7 e S x

Sitzn

Har

3. Anbetreff

5. An
6. Ka
Nachb
1900

willig
Legats
am S
12. Al

Weſtpe
Mittw
dem S

Hal

A

treffen
Betriel
der lar
vom 1
in den
Cröllt
triebsu
des C
31. Mi
17. Se
des St

Ei
weitere

bisherig
Kreisau

Di
ſpruch
ein Ein
nicht in

amtliche

Karl
v



Donnerstag,

Landeszeitung für

Amtliche Hekaunntmachnngen.
Bekauntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 5. September er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Errichtung einer Bedürfnißanſtalt in der Nähe der

Hauptpoſt. 2. Finalabſchluß der Kaſſe des Schlacht und Viehhofes
ſowi. der Erneuerungsfonds pro 1900 und Nachbewilligungen.
3. Anrag, die Beleuchtung der Dienſträume im Rathskeller- Gebäude
betreffend. 4. Antrag auf Penſionirung eines PolizeiSergeanten.
5. Antrag auf Entlaſtung der Rechnung der gewerblichen Zeichenſchule.
b Kaufmänniſcher Abſchluß des Gaswerles für 1900 und Antrag auf
Nachbewilligungen. 7. Kaufmänniſcher Abſchluß des Waſſerwerkes für
1900 und Antrag auf Nachbewilligungen. 8. Antrag auf Nachbe-
willigung für das Paul RiebeckStift. 9. Antrag auf Annahme eines
Legats. 10. Antrag auf Mittelbewilligung für den Zeichenunterricht
am Stadt-Gymnaſium. 11. Antrag auf Annahme eines Legats.
12. Antrag auf Ermiethung eines Raumes für Polizeizwecke.

e

Bekanntmachung.
Wegen des bevorſtehenden Kram- und Viehmarktes wird das

Weſtportal des Nordfriedhofes vom Donnerstag, den 5. bis einſchließlich
Mittwoch, den 11. ds. Mts. geſchloſſen und iſt der Zugang nur von
dem Südportal in der Berlinerſtraße zu nehmen.

Halle a. S., den 2. September 1901. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 82 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886, be
creffend die s der in land und forſiwirthſchaſtlichen
Betrieben beſchäftigten Perſonen in Verbindung mit S 24 des Statuts
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
vom 19. Dezember 1887/22. Januar 1888 bringen wir hierdurch den
in den ein emeindeten Ortſchaften Giebichenſtein, Trotha und
Cröllwitz, ſowie im bisherigen Gutsbezirk Gimritz wohnhaften Be
triebsunternehmern zur Kenntniß, daß die Auszüge aus der Heberokle
des Genoſſenſchaftsvorſtandes für die Zeit vom 1. Januar bis
31. März 1900 zwei Wochen lang und zwar vom 4. bis einſchließlich
17. September d. Js. zur Einſicht der Betheiligten in dem Bureau
des Stadtausſchuſſes, Rathhaus Zimmer Nr. 30, ausliegen.

Einſprüche gegen die Beitragsberechnung können binnen einer
weiteren Friſt von zwei Wochen nach beendeker Auslegung bei dem
bisherigen Sektionsvorſtande für die gedachten Ortſchaften d. i. der
Kreisausſchuß des Saalkreiſes hierſelbſt erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung wird durch den Ein
ſpruch nicht berührt, etwaige Ueberzahlungen werden zurückerſtattet,
ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grundſteuererſatz) iſt dagegen
nicht zuehr n

Die in den Auszügen enthaltenen Beträge werden in nächſte idurch unſere Steuererheber eingezogen. 9 Eſter Zat

Halle a. S., den 31. Auguſt 1901. Der Magiſtrat. v. Holl y.

Bekanntmachung.
Die bisher im Hauſe Beeſenerſtraße 6 hierſelbſt befindlich geweſene

amtlicke Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen iſt dem Kaufmann Herrn
Karl Lange jrp., Beeſenerſtraſße 8, äberlragen worden.

Halle (Saale), den 29. Auguſt 1901.
Kaiſerliches Poſtamt 2,

Das Großherzogliche Kammergut

Creuzburg
an der Werra, etwa 12 km von der Stadt Eiſenach entfernt, ſoll
von Johannis 1902 an auf 12 Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag, den 23. September d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtliebhaber Vor
mittags 11 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter
Beibringung eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und
über ihre landwirthſchaftliche Befähigung ihre Pachtgebote abgeben
wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige
Gebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden und Wegen umfaßt das genannte Kammer-
gut einen Flächengehalt von 106,9821 ha, und zwar 83,5578 ha Art-
Iand, 13,7401 ha Wieſen, 1,2334 La Gärten, 0,4137 ha Holz und
8,0371 ha Leeden.

Die Pachtbedingungen können vom 26. d. Mts. an auf unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren
bezogen werden.

Wegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungs
amt Eiſenach anzugehen.

Weimar, am 12. Auguſt 1901.

Departement der Finanzen,
Aunninus.

Eichen-Nutzholz-Verkauf
im Herzoglich Anhaltiſchen Forſtrevier Moſigkaner Haide.

Montag, den 16. September er.
ſollen folgende EichenNutzhölzer in nachſtehenden Looſen im Wege ſchrift

lichen Angebots verkauft werden (2525Loos Nr. Klaſſe Stück Geſammtinhalt
1 über 3 km 6 27,66 mm2 33 10 23,723 1,5-2 11 18,694 1-1,5 19 22685 14 16,216 e o 7 8,567 0,5--1 21 14,708 16 11,799 m 90 14/5010 9 26 17,44 h11 e 3 9,83 e12 —-0,5 40 14,543 21 7,06Gebote ſind getrennt nach den einzelnen Looſen ſummariſch in Mark

abzugeben und verſchloſſen. nit der Aufſchrift „Submiſſion“ frankirt bis
zum 16. September er. bei dem Unterzeichneten einzureichen. Dieſelben
werden am 16. Seplember er. Vormiitags 11 Uhr im Gaſthaus
„Haideburg“ geöffnet. Bedingungen und Liſten können an den Wochentagen
von 7 bis 12 Uhr im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſeben, auch von hier
bezogen werden.

Haideburg, den 2. September 1901.

orſt-Aſſeſſor.Der

Großherzogl. Sächſ. Staats miniſterium.

2. Beilage zu Nr. 415 der Halleſchen Zeitung
halt und Th

5. Septeiiber 1901

üringen.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kauf
manns und Brauereibeſitzers Albert
Morell in Halle a. S., Krauſen-
ſtraße 3, alleinigen Jnhabers der
Firmen „Halleſche Weizenbier-
Brauerei Martin Schneider“,
52 a. S. und „Bruno Toepel“,

alle a. S., wird heute am 2. Sep.
1901, Vormitt. 10/, Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche zu
Halle a. S., Bismarckſtraße 130,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
13. Oktbr. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls über die in F 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf den

130 Sept. 1901, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
25. Oktbr. 1901, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 25, Sept. 1901
Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Bei der unter Nr. 11 des Handels
regiſters Abtheilung B eingetragenen
Geſellſchaft:

Büsſcher K& Hoffmann
mit beſchränkter Haftung zu Ebers
wadde und mit Zweigniederlaſſung
zu Halle a. S. iſt Folgendes ein
getragen worden

Durch Beſchluß der Verſamm-
lung der Geſellſchafter vom
14. Juni 1901 iſt die Beſtimmung
über die Beſtellung der Proluriſten
abgeändert.
Halle a. S., den 28. Aug. 1901.

Juſtizbau Halle a. S.
Naihſtehende Arbeiten und Liefe-

rungen ſollen öffentlich verdungen
werden

1. Ausführung der Maurerarbeiten
bis zur Fußbodenhöhe des Erd
geſchoſſes. (1350 ebm der oberen
Grundmauern, 3500 ebm Keller
mauern).

2. Anlieferung von 27 Taufend
Klinkern, 950 Tauſend Hinter
mauerungs und 188 Tauſend
Hartbrandſteinen.

3. Anlieferung von 1700 ebm ge
ſprengten Bruchſteinen.

4. Anlieferung von 1245
Mauerſand.

5. Anlieferung von 3500 hl Weißbezw. Waſſertatt,

Die Lieferungen können in ge
trennten Looſen vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im Geſchäftszimmer der Bauleitung
auf der Bauſtelle (Poſtſtraße 18--17)
während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht aus und können gegen poſt und
beſtellgeldfreie Einſendung (nicht in
Briefmarken) von 1,50 Mk. für
Loos J, 0,75 Mk. für Loos II und
je 0,50 Mk. für Loos III bis V von
ort bezogen werden.

Angebote ſind mit entſprechender
Aufſchrift verſehen an den Unter
zelchneten bis Mittwoch den 11. Sep
tember, Vormittags 10 Uhr einzu
reichen, zu welcher Zeit ihre Eröffnung

erfolgt. (26524Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.
Halle a. S., den 28. Aug. 1901.

Der Königl. Landbauinſpektor.
Illert.

Für
Hausfrauen.
Gegen alte

cbw

liefert Herren und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. OAuerfurth, Landwehrſtr.21.

Kaufe zu hoh. Preiſen nur gute
Herren und DamenGarderobe.
Frau Reuter, Halle, Beeſenerſtr. 23.

echiuil änf20, nderson, Königl. Amtsgericht, Abth. 19. m
r
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Vor dem Amtsgerichte in Belgern wird ein in der Elbane zu
Döbeltitz (Elbausladeſtelle) belegenes, im Jahre 1894 gerichtlich auf
127 130 Mk. taxirtes, mit 68700 Mk. Belaſtung übernommenes Gut
(Gebäudeverſicherung 21 200 Mk.) auf Antrag des II. HypothekenGläubigers

zwangstveiſe am (253517. September 1901, Vormittags 10 Uhr
verſteigert, und iſt bei 57600 Mk. Hypotheken- Uebernahme viellelcht mit
ungefähr 10000 bis 12000 Mk. Zuzahlung zu erſtehen.

Auskunft zu erlangen bei Rechtsanwalt DRulen berg in-
Bitterfeld.

S

Hauergukes.

von vorzüglichſter Nualität Original Oftfrieſiſcher Raſe

Königliche Domäne Kloſter Harsweg bei Emden (Oſtfriesland).

e

52

e

Hervorragendes Gut i. d

ca. 1100 Morgen, faſt nur milder Rüben- und Weizenboden,
viele Wieſen, gute Verkehrslage, gute Gebäude, mit ſehr guter
Ernte, bei 100000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
unter Z. 2158 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.
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Gefl. Anfragen

era nene i 2
Verkauf zweier Rittergüter

im Schweidniter Kreiſe.

Am Mittwoch, den 11. Sept. er.,
Vormittags 19 Uhr findet vor
dem Amtsgericht zu Schweidnitz
die Verſteigerung der Herrn Ferdi-
nand Braun gehörigen, in unſerer
Verwaltung befindlichen Rittergüter
Nieder-Arnsdorf und Ober-
Arnusdorf, Kreis Schweidnitz, ſtatt.

Die Güter ſind in anmuthiger
Gegend zwiſchen Königszelt (3--4
Kilometer) und Schweidnitz (5 6
Kilometer) belegen. Die Aecker
eignen ſich hervorragend zum An-
bau von Rüben, Weizen und
Gerſte; das Wieſenverhältniß iſt
günſtig.

Auf beiden Gütern ſind herr-
ſchaftliche Wohnhäuſer mit Park
vorhanden.

Nieder-Arnsdorf hat eine Größe
von 356 ha mit 11348,40 Mark
Grundſteuerreinerkrag, Ober Arns-
dorf eine Größe von 212 ba mit
8300,16 Mk. Grundſteuerreinertrag.

Nähere Auskunft wird von uns
ertheilt.

Anmeldung behufs Beſtich-
tigung bei Sequeſter Sagaſſer in
Nieder-Arnsdorf (Station Königs-
zelt oder Schweidnitz), Poſt Alt-

jauernick. (2470
Jauer, den 2. Septbr. 1901.

Schweidnitz-
fauer'sehe Fürstenthums-Landsehaft.

Wegen Auflöſung
des Stalles

billig zu verkaufen Rappſtute
ohne Abzeichen, Faſanenſchweif,
9 Jahre, 1,68 m, compl. geritten,
ohne Untugend. Rapplvallach,
4 Jahre, 1,78 w, geritten.

Profeſſor Br. Leser,
Martinsberg.

Drei hellgelbſcheckige

Simmenthaler Bullen
(Vollblut) verkauft preiswerth
Gnksbeſther Reftmuth,

Nebra a. U.
Nachzucht

ſprungfähige,

Verkaufe wegen eine
10 jährige braune (2534
Graditzer Halbblutſtute.
Schöne Figur, geſunde Beine, geritten,
ein und zweiſpännig gefahren.
Pfanne, Freignt Carlöberg

bei Mansfeld.

Milchkühe.
Beabſichtige m. Kuhſtall, ca. 80 Stck.

meiſt oſtpreuß. Holländer, ſehr gute
Melker und kerngeſund, wegen
Wirthſchaftsveränderung aufzulöſ.
Reflekt. wollen ſich gefl. u. Chiffre
Z. 2487 durch die Exped. d. Ztg.
mit mir in Verbindung ſetzen.

Aus meinem Viehbeſtande habe eine größere Anzahl

hoh und niedertragende
Königſtädtiſche höhere Privat-Mädchenſchule,

Halle, Königſtraße 82.
Aumeldnugen neuer Schülerinnen werden angenommen Montage

und Donnerstags von 2--4 Uhr.
Vorſteherin: Luise Stanhs.Kühe und Kalben

zu ſehr billigen Preiſen abzugeben.

Auf Aufrage genaue Preisangabe 2e.

L. Cohem,
(2407

Dampfrſlug Arbeiten
mit nennen Componnd-Masehti nen

übernimmt größere Aufträge zur ſofortigen Ausführnug
zu conlauten Bedingungen

Prima bayr. Zugochſen,

g ſowiel hochtragende n. nenmilchende

e n K. ü h eſtehen ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friecimann, Marienſtraße 24.
Sonnabend, d. 7. September er.

e W. Gelee d

m

8

rf i. Anh.

Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee
Dieser wird erzielt durch Verwendung von

Amdrre Hofſer“s
Salzburger Kaffee-Würze in Würfelform,

die ebenso weltberühmt ist wie der

eehte Veigen-Karrfeevon Andre flefer in Freilassinge

S n S e e J 5 h ee

C habe wieder eine Auswahl
Belgiſch. Arbeitspferde.
Sangerhauſen. Wilhelm Stock.

Ein Paar braune 9 jährige Stoppelansleſemaſchinen
0Wagenpfer de, zum Ausſtoppeln des Rübenſamens,

Hannoveraner, hat ſehr preiswerth zum Nachreinigen der Erbſen und
abzugeben (2532 anderer Feldfrüchte.2952
Otto Naumann Raguhn Tauſende im Betriebe

D. R.-G. Nr. 101 468.in Anhalt.

Preis der Maſchine Mk. 125.2 Maſtkühe franko Bahnhof Aſchersleben offerirt

und 6 junge Otto Fust., Aſchersleben.Maſtbullen T Vertreter geſucht. S
verkauft
Dom. Uftrungen b. Bergakelbra.

Sehultze.
Dampfdrusch-Gesuch,

e
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Für eine leiſtungsfähige Marſhall
Dampfdreſchmaſchine wird von An
fang nächſter Woche ab Beſchäftigung
unter coulanten Bedingungen ge
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt
Herr A. Lythall in Halle a. S.
c

8 100 CentnerIa, Trockenschnitzel,
ſofort lieferbar, billig abzugeben.

Anfragen unter B. K- 1066 an
Rud. Mosse. Brüderſtraße

Oſtfrieſ. Vieh,
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch ſowie
auch niedertragd. Kühe u. Färfen
habe ſtets läuflich in meinen Weiden
und empfehle zu wirklich annehm-

baren Preiſen. (2272
KarseboomGutspächter und Viehgeſchäft,
Hinte b. Emden.

Böttcherwaaren empfiehltbilligſtR. Katseh, Albrechtftr. 23.
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Kö
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Dienstag, den 10. September er., Abends 8hr
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

Bureh ardlt.
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(2513
Die Königlichen Lotterie-Einneher.

VFrenkKel. Merr mann. Lehrnannm.
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